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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bid“ 


bo. Jahrgang 


Treue 
dem deulſchtum! 


| Auch der letzte deutſche Wähler aus den 
Wahlkreiſen Gneſen, Mogilno, Obornik, Won 
growitz, Wreſchen und Schroda muß am 1. Juni 
zur Wahl erſcheinen. Verräter am Volkstum 
iſt jeder, der nicht ſeine Stimme der deutſchen 
Liſte mit ihrem Spitzenkandidaten, Herrn von 
Sänger, abgibt. Die deutſche Liſte trägt, wie 
auch vor 2 Jahren, die Nummer 
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Die gefährliche Danziger 
Aas ioſtallon. 


"Die Angſt. 

Was verlangen die Radioabon nenten 
Pommerellens? Der Krakauer „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“ gibt einem pommerelliſchen Bürger 
das Wort zu folgenden Ausführungen: 

„Wir ſchreiben oft von der ſchädlichen deutſchen 
Propaganda in Pommerellen, die mit Hilfe des 
Radioweſens getrieben wird. Dieſe Propa⸗ 
ganda wird noch zunehmen, wenn erſt die 
ſtarten deutſchen Grenzſtationen in der Nähe von 
Schneidemühl und Heilsberg (0ſtpreu⸗ 
Ben) fertig find. Sit es da zuläſſig, daß die Dan- 
ziger Station eine Filiale des deutſchen „Oſt⸗ 
markenrundfunk“ in Königsberg ſei, mit dem ſie 
durch ein beſonderes unterirdiſches Ka» 
bel (Wie ſchrecklich! Luftkabeln gibt es noch 
nicht! Red.) verbunden iſt? Als Abteilung des 
„Oſtmarkenrundfunks“ gehört die Danziger Sta- 
tion zur „Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft“ in Berlin, 
der oberſten deutſchen Radioorganiſation. Welchen 
Standpunkt nimmt nun hier das „Polſkie Radjo“ 
ein, das das Radiomonopol in Polen hat, wenn 
es zuließ, daß dicht vor unſerer Naſe 
eine deutſche Expoſitur entſtand, in einem 
Gebiete, das im Geiſte des Verſailler Vertrages 
ſrärker mit Polen verbunden fein müßte, 
von dem es auf internationalem Boden vertre⸗ 
ten wird, als mit Deutſchland? Und wie 
günſtig die Berliner Radiozentrale für die 
deutſchen Intereſſen in Pommerellen durch die 
Danziger Station wirkt, davon kann der 
Umſtand zeugen, daß die Stadt Danzig ſie mit der 
filbernen Medaille für „außerge⸗ 
wöhnliche Verdienſte“, wie es in dem be⸗ 
treffenden Diplom heißt, ausgezeichnet hat. 
Wir meinen, daß es nötig ſei, dieſe unerwünſchte 
Sachlage zu revidieren. 

Es müßte geprüft werden, ob nach dem Ver⸗ 
ſailler Vertrage die Freie Stadt Danzig, 
die zum Bereich der polniſchen Zoll⸗ und Eiſen⸗ 
bahnorganiſation gehört und von Polen auf inter⸗ 
nationalem Boden vertreten wird, dazu berech⸗ 
tigt iſt, einen ſo engen Kontakt mit einer 
deutſchen Staatsorganiſation zu 
halten, wie ſie die deutſche Radiophonie darſtellt. 
Die polniſche Bevölkerung, vor allen Dingen aber 
Pommerellen, müßte ſchnellſtens eine 
Aenderung dieſer Sachlage verlan⸗ 
gen. Wir haben in Danzig eine eigene Poſt 
und damit auch das Recht, dort eine eigene 
Station zu halten. Jedenfalls können wir 
verlangen, daß die beſtehende Station Beſitz 
der Freien Stadt Danzig fei, wie die Poft, und 
daß fin unbedingte Loyalität Polen 
gegenüber wahre. Sie muß alſo eine ſelb⸗ 
ſtändige Einrichtung bilden, die verwaltlich zu 
Danzig gehört, nicht aber zu irgend einer 
deutſchen Staatsorganiſation. Das 
„Polſtie Radjo“ muß ein wachſames Auge haben, 
das verlangen wir, die Radioabonnenten 
Pommerellens“. 


hatten. Es gelang den Freiwilligen nicht, an 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Freitag, den 23. Mai 1939 


fir. 118 


Vor Zuſammentritt des Sejm. 


gitzung am Freitag. — Völlige Dunkelheil. — Was wird Regierung 
und Parlament tun. — Allerlei unangenehme Geſchichlen. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


A Warſchau, 22. Mai. 


Der Sejimmarſchall hat keinen Augenblick 
ezögert und geſtern noch die erſte Sejm: 
fi hung auf Freitag 12 Uhr mittags einberufen. 
An dem gleichen Tage iſt auch die Tages⸗ 
ordnung jeitgelegt worden. Sie ſcheint auf 
den ersten Augenblick ziemlich unſchuldig zu ſein, 
denn ſie enthält zunächſt eine gange Reihe 
erner die weitere Er⸗ 
Um aßs 
uss 


ier liegt nun der Stachel ag 


erichterſtatter war der Sozialiſt Dr. 
Liebermann. In ſeinem Bericht waren in 
äußerſt ſcharfer Meile die Ausgaben angegriffen 
worden, die in jenem Jahre gemacht worden find, 
Gerade dieſen verſchwenderiſchen Ausgaben ſchreibt 
es Liebermann zu, daß die Steuerſchra et 
rk angezogen werden mußte, und der Bericht 

feſt, daß in i 2 J 
loſer Weiſe Zuſatzkredite eröffnet 
worden ſind und in einzelnen Fällen die Kredite 
für ganz andere Zwecke verwandt 
wurden als die, für welche ſie angefordert 
waren. 230 Millionen ſind nach dem Be⸗ 


hier 


richt auf dieſe Weiſe ohne geſetzliche Berechti⸗ 


gung ausgegeben worden. 
Das Sd 


Staatsgerichtshof wegen des ganzen Verfahrens 


(fertiger und plan 


Senatoren hat ſich 


fizierung des L 


wollen, nur um ein Wiederaufleben der Czecho⸗ 
wicz⸗Affäre auszuſchließen. Wenn nun der 
Seim auf feiner außerordentlichen Seſſion diefe 
Angelegenheit wieder berührt, ſo kann 
man ſicher fein, daß Pikſudſti die Schließung 
ſofort wieder vornehmen wird. 


Ihr Korreſpondent hatte geſtern Gelegenheit, 


mit fat allen Führern der Oppo⸗ 
ALLE 1. 22 en, au er 
nnie elle nirgen a n z 
feftitellen, 1 ur die ge 


3 . 9 
f te 

p t — Miniſterpräſidenten Skawek auf 

ufordern, Aufkläru 

Sicher ijt 


uſtizminiſters Car vorzuliegen, 
Ze. Php früher in den 
Kommiſſionsſitzungen ausgelaſſen hat. Es wird 
nämlich dem Geim das R verweigert, auf 
d Art. 25 der Verfaſſung auch die Ein- 
berufung des Senats zu fordern. ine der 
nat. ich nun an den Senatsmarſchall 
. gewandt, um ihm die Notwendigkeit 
dieſer Einberufung des Senats darzulegen. Das 
kann nicht wundernehmen, denn es ſind wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen, ſo z. B. die Rati⸗ 
iquidationsabkommens 
und des Handels vertrages mit Deutſch⸗ 
land, die Novelle zum Handels vertrag 
mit Frankreich, die Ratifizierung des Moung⸗ 
Planes uſw. i 

Man darf nun annehmen, daß die erite Sitzung 
des Sejms laum länger als eine Stunde dauern 
wird. Wenn alles 
Sitzung auf Dienstag verta 
dann werden wohl dieſe wicht 


74 und als⸗ 
en Bor: 


lage 0 die Ta dnu erden, 
wie ſich — * die arten ne den 
nächſten Tagen entwickeln werden 


und ob der Seim wird tagen können, das 


ih keiner der Sejmabgeordneten, ja mög- 


wie weiß 
möglich die Vertagung des Sejms herbeiführen | licherweiſe nicht e inmal die Regierung. 


der Kampf in Indien. 


Frau Neidu verhaftet. 


8 Bombay, 21. Mai. 

Zweitauſend Freiwillige unternahmen um 
morgen einen Ueberfall auf das ſtaatliche Sal 
depot von Dharaſana. Bei einem Zuſammenſtoß 
mit der 3 wurden hundert Perſonen ver⸗ 
wundet. Die Anführer des Ueberfalls, Gandhis 
zweiter Sohn und Frau Sarodſchini Neidn, 
die jetzige Leiterin der die Bl Nationaliſten, 
wurden verhaftet. Die Polizei umzingelte 
mit ſtarker Macht das Hauptquartier des Natio⸗ 
nalkongreſſes in 3 und verhaftete jümt- 
liche Delegierten, einſchließlich des Präſidenten 
Nariman. Auch 95 Freiwillige, die ſich zu einem 
Angriff auf das Salzdepot von Wadala auf den 
Weg gemacht hatten, wurden verhaftet. 

5 London, 21. Mai. 

In Dharaſana wurde heute in den frühen 
Morgenſtunden die größte Schlacht des 
D Salzkrieges ausgefochten. 
as Handgemenge zwiſchen der Polizei und den 
von Frau Naidu geführten G od renne 
dauerte zwei Stunden. Der Angriff war 
ſo ſorgfältig vorbereitet, daß die Gandhiſten ſogar 
eine Rote⸗Kreuz⸗ Kolonne Sen 
ie 
Salzwerke heranzukommen. Im ganzen wurden 
außer Frau Naidu noch etwa 200 Perſonen ver- 
haftet, darunter auch Gandhis dritter Sohn 
Manilal, der auch eine Verletzung davontrug. 
Die eee der Verletzten beträgt etwa 
undert. 
. Sonderkorreſpondent des „Daily Herald“, 
George Slocombe, hat Gandhi im Gefängnis 
vor den Toren Punas aufgeludt und in Gegen- 
wart von drei Gefängnisbeamten eine längere 
Unterredung mit ihm geführt. Slocombe zeigt 
uns den Mahatma in ſeiner Gefängniszelle. Er 
lebt dort zwiſchen ſeinen Büchern und ſeinem 
Spinnrad. Zur Zelle gehört auch eine ſchattige 


Veranda, wie denn Gandhi, na 
des Korreſpondenten, im pars eine 
privilegierte Stellung einnimmt. Glühende Liebe 
für Indien und glühender Haß gegen die engli- 


den Worten 


ſche Derritaft, mit dieſen Worten kennzeichnet 


Solt 


Slocombe die Grundſtimmung Gandhis. Dieſer 
erſtrecke ſich jedoch nicht auf das engliſche 
und den engliſchen Volkscharakter, für die 
Gandhi eine große Bewunderung hege. Slocombe 
richtete an Gandhi die Frage, ob er für die Los⸗ 
Sung Indiens vom Vritlſchen Reich oder für 
die Umwandlung Indiens in ein Dominion 
kämpfe. 9 der trotz ſeiner Heiligkeit ein 
großer Dialektiker ijt, erwiderte, in England halte 
man doch den Dominialſtatus für gleichbedeutend 
mit der Unabhängigkeit. Slocombe warf ein, ob 
denn nicht Kanada und Südafrika in allen ernſt⸗ 
lichen Fragen unabhängig ſeien? Gandhi: Ja 
aber man bietet uns nich einmal eine Berfeflung 
wie die Kanadas oder Südafrikas an.“ ndhi 
erkenne vollkommen die mit feinem Feldzuge ver- 
bundenen Gefahren an. Aber nichts Großes in 
der Welt ſei jemals ohne drohende Gefahr erreicht 
worden. Die Swaradſchiſten würden des 

weiter kämpfen und alle Gefängniſſe Indiens 
füllen, bis ihre Wünſche befriedigt würden. Trotz 
dieſer ſchroffen Aeußerungen hat Slocombe im 
Verlauf einer weiteren Unterhaltung mit Gandhi 
den Eindruck gewonnen, daß man eines Tages 
doch mit ihm verhandeln könne, und daß ſogar 
in dieſer kritiſchen Stunde ein Friedens⸗ 
ſchluß noch möglich jei. Hierzu fei aller- 
dings nötig, daß die i Konferenz 
eine Verfaſſung ausarbeite, die Indien „die Sub⸗ 
ſtanz der Unabhängigkeit“ verleihe. Slocombe 
iſt überzeugt, daß, wenn die eine Partei verſöhn⸗ 
lich fei, auch die andere ihren verjöhnlichen Geijt 
zeigen werde. Gewalt dagegen werde weder In⸗ 


dien noch England zur Unterwerfung zwingen. 


ges ſowie 


geht, ſo wird die nächſte 


der Exiſtenzkampf 
der Wirkſchaft Polens. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Ein großzügiges Selbſthilfeprogramm der 
Regierung für Induſtrie, Handel und Land⸗ 
wirtſchaft. — Zweifel an der Durchführbar⸗ 
keit und an der erhofften Wirkung der beab⸗ 
ſichtigten Maß nahmen. — Unmöglichkeit einer 
Hilfe von innen heraus. — Das Zentral: 
problem der Sanierung dreht ſich um die 
Erlangung billiger langfriſtiger Auslands, 
anleihen. 


Letztens hat die polniſche Regierung durch 
den Mund des Minifterpräfidenten Ska we! 
des Handelsminiſters Kwiat⸗ 
kowſki ein großzügiges Wirtſchafts⸗ 
programm der Selbſthilfe proklamiert, das 
unter Heranziehung der ſtaatlichen Reſerven 
in einer Höhe von etwa 600 Millionen und 
durch gewiſſe Erleichterungsmaßnahmen zu⸗ 
gunſten von Induſtrie, Handel und Land⸗ 
wirtſchaft realifiert werden ſoll. Der Augen⸗ 
blick drängte: ein rückläufiger induſtrieller 
Produktionsindex von 133.9 im April v. Is. 
auf 102.8 anfangs April 1930, ein Anſteigen 
der Arbeitsloſigkeit auf 263 405 (Mai v. Is. 
147 813), der Wechſelproteſte auf 529 100, 


ein Inſolvengenrekord von 485 für 1929 
(gegenüber i. J. 1928) — ganz zu 


ſchweigen von der ein Vielfaches betragenden 
Zahl der ſtatiſtiſch gar nicht zu erfaſſenden 
ſtillen Ausgleiche und Zuſammenbrüche —, 
dieſe Entwicklung beleuchtet den ganzen, 
letztens auch vom Handelsminiſter ſelbſt gu- 
gegebenen Ernſt der Lage, die dieſen Ent⸗ 
ſchluß der Regierung auslöſte. 

Das große Hilfsprogramm verſpricht: 
Wiederherſtellung der Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft im Wege eines Sofortprogramms, 
welches Senkung der Steuerlaften und eine 
reichlichere Kreditgewährung zur Fortfüh⸗ 
rung des Rationaliſierungsprozeſſes vorſieht. 
Induſtrie und Handel ſollen durch eine Mil⸗ 
derung des Steuerdruckes, durch Bereitſtellung 
eines Lombardkredites von 50 Mill. Zkoty, 
durch Mobilifierung neuer in- und ausländi⸗ 
ſcher Anleihen, durch zollpolitiſche Maß⸗ 
nahmen und durch Exportförderung eine 
Erleichterung erfahren. Staatliche Aufträge 
ſind vorgeſehen, um die Kontinuität der 
Produktion zu ermöglichen, dem Etatismus 
ſoll durch Einſtellung aller Neuinveſtierungen 
für die mit dem privaten Unternehmertum 
konkurrierenden ſtaatlichen Betriebe ein 
Riegel vorgeſchoben werden. Das Problem 
der Arbeitsloſigkeit will man durch die Reali- 
ſierung eines Wohnungsbauprogramms mit 
einem Aufwand von insgeſamt 100 Mill. 
Zkoty und nicht zuletzt durch diverſe In⸗ 
veſtitionen (Land-. und Waſſerſtraßen, 
Brücken, Eiſenbahnen uſw.) mit einem Ka⸗ 
pital von 400 Mill. Zkoty löſen. 

Eine Prüfung dieſer Belebungsaktion nach 
ihren realen Unterlagen und Vorausſetzun⸗ 
gen muß ernſte Zweifel ſowohl an ihrer 
Durchführbarkeit als auch, im gegebenen 


„Falle, an der Erfüllung der an ſie geknüpften 


rwartungen wecken: zum einen iſt der 


t | gange finanzielle Rahmen zu eng gezogen, 


und zum anderen hat dieſer Plan zur Vor⸗ 
ausſetzung, daß die „Inſel der Seligen“, als 


bimweldhe man die Staatswirtſchaft dank ihrer 


Kapitalskraft noch immer anzuſehen pflegt, 
die ſie umbrandenden Fluten der ſeit dem 
Beſtande Polens wohl ſchwerſten Kriſe nach 
wie vor erfolgreich abwehren könnte. Rein 
ziffernmäßig betrachtet, dürfte eine ſtaatliche 
Inveſtitionstätigkeit im Rahmen von 400 
Millionen Zkoty, die doch offenbar nur als 
produktive Arbeitsloſenfürſorge gedacht ſein 
kann, gerade noch den für die tote Sommer⸗ 
ſaiſon zu gewärtigenden Anſtieg des Ar⸗ 
beitsloſenindex paralyſieren können. Die 
Bauaktion, die auf Grund der ſoeben auf: 


gelegten Subſkription ſowie der Kreditaktion 
der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank vor⸗ 
derhand nur etwa 70 Mill. Zkoty in die 
Kanäle der Wirtſchaft einführen ſoll, dürfte 
ſowohl für Induſtrie und Gewerbe als auch 
für die kaum vorſtellbare Wohnungsnot 
(70 Mill. Zloty = etwa 3800 Kleinwohnun⸗ 
gen) wohl kaum eine fühfbare Erleichterung 
bringen. In der Richtung rein finan⸗ 
zieller Hilfeleiſtung muß auch der 
in Ausſicht geſtellte Lombardkredit für In⸗ 
duſtrie und Handel in Höhe von 50 Mil⸗ 
lionen (= 1 Zkoty 60 Groſchen pro Kopf 
der Bevölkerung) als unzulänglich er⸗ 
ſcheinen, wenn man bedenkt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe die Lodzer Textilinduſtrie allein nach 
letztens vorgenommenen Schätzungen i. J. 
1929 Verluſte von rund 4 Millionen Pfund 
(= 172 Mill. Zloty), alſo etwa das Vier⸗ 
fache, erlitten hat. 


Sind alſo die beabſichtigten Hilfsmaß⸗ 
nahmen von der Kapitalsſeite her für eine 
wirkſame Ankurbelung der Geſamtwirtſchaft 
ſo gut wie belanglos, ſo müſſen alle an⸗ 
deren nur in unklaren Allgemeinheiten ge⸗ 
hüllten Programmpunkte ſtark problematiſch 
erſcheinen. Der Staat kann unmöglich an 
eine weitere ſteuerpolitiſche Bevorzugung der 
Landwirtſchaft ohne Gefährdung des Budget⸗ 
gleichgewichts denken, zumal da dieſer Wirt⸗ 
ſchaftszweig ſchon von Haus aus gänzliche 
Befreiung von der Umſatzſteuer und kleinere 
Wirtſchaften von weniger als 15 Hektar ſo⸗ 
gar überhaupt völlige Steuerfreiheit genießen 
und weitere Privilegien für den mittleren 
und großen Grundbeſitz nur auf mone der 
unter der Steuerſchraube ſchwer ſtöhnenden 
Induſtrie und des Handels möglich wären. 
Eine weſentliche Milderung 8 Steuer⸗ 
druckes für Induſtrie und Handel ift mit dem 
egenwärtigen, überdimenſional aufgebauten 

udget, auf das nunmehr ſchon die ganze 
Ausgabenwirtſchaft zugeſchnitten ift, un⸗ 
vereinbar, der neuerlichen feſten Be⸗ 
tonung des Willens zur Exportförderung 
kommt doch nur mehr akademiſche Bedeutung 
zu, und der in Ausſicht geſtellte Verzicht auf 
einen weiteren Ausbau des Etatismus, der 
ſich als gefährlicher, weil kapitalsſtarker und 
ſteuerfreier Konkurrent der privaten Initia⸗ 
tive weit über das wirtſchaftlich gerecht⸗ 
fertigte Maß hinaus in vielen lebens wichti⸗ 
gen Produktionszweigen feſtgeſetzt hat, 
müßte, um eine wirklich fühlbare Erleichte⸗ 
rung zu bringen, nicht nur zum Stillſtand 
kommen, ſondern darüber hinaus noch einem 
energiſchen und ſyſtematiſchen Abbau dieſes 
wirtſchaftswidrigen Irrweges weichen. Die 
Auflegung einer inneren Anleihe größeren 
Formats hätte bei der augenblicklichen Ver⸗ 
faſſung des Kapitalsmarktes trotz der niedri⸗ 
gen polniſchen Innenverſchuldung von ins⸗ 
geſamt nur 357 Mill. Zloty wohl kaum Mus- 
ſicht auf Erfolg, und die Ingerenz auf das 
8 on 8 liegt, 
wie bei allen anderen wirtſchafts ſchwachen 
kreditſuchenden Staaten, in erſter n syaa 
den ausländiſchen Geldgebern. 


Die Regierung ſtellt eine einſchneidende 
Reſtringierung des Drei Millarden Buda 
im Wege drakoniſcher Sparverordnungen in 
Ausſicht und begründet dieſe Maßnahme mit 
dem mangelnden eigenen Glauben an eine 
reſtloſe Eintreibung der im Budget vorge⸗ 
ſehenen Steuereingänge. Während jedoch 
das Hilfsprogramm aus dieſer vorausſichtlich 
unvermeidlichen Geſtaltung der Dinge den 
abwegigen Schluß zieht, man müßte nur 
einige Erſparniſſe erzielen, um die 
Reſerven ſchonen zu können und ſo mit ihrer 
Hilfe das Werk der Belebung der Wirtſchaft 
zu ermöglichen, iſt man in durchaus maß⸗ 
gebenden Wirtſchaftskreiſen der Anſicht, daß 
die fortſchreitende Verſchärfung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe alle offiziellen Budgetberechnun⸗ 
gen ſchon in nächſter Zeit durchkreuzen 
und der Staat vielleicht die allergrößten An⸗ 
ſtrengungen werde machen müſſen, um ſogar 
bei Heranziehung der Reſerven, alſo unter 
. des Wirtſchaftsprogramms, ſelbſt 
ein komprimiertes Budget realiſieren zu 
können: die ſchon ſtark erſchöpften Steuer⸗ 
quellen werden bald nicht mehr ſo üppig wie 
bisher, fließen, und auch die Bene Be 
triebe dürften fih angeſichts der rapiden Ab⸗ 
wärtsbewegung des Konſumvolumens ſchon 
in abſehbarer Zeit in zuſchußbedürftige 
Unternehmen verwandeln. Gegenüber der 
Blutleere der Privatwirtſchaft iſt der Staat 
augenblicklich wohl noch immer als Kapitals⸗ 
macht anzuſehen — aber ſeine nach den 
letzten Daten errechneten liquiden Reſerven 
von insgeſamt kaum 560 Mill. Zkoty, auf 
die ſich das Wirtſchaftsprogramm ſtützt, ſind 
doch mehr als begrenzt und dazu angeſichts 
der ſchon jetzt platzgreifenden Rückgänge an 
präliminierten Einnahmen in ſtändigem, 
letztens ſogar in rapidem Sinken begriffen. 
So hat das Budgetjahr 1929/30 einen 
Schwund der Monopoleingänge von 164,6 
Millionen i. J. 1928/29 auf 111.2 Mill. ge- 


0 


Poſener Tageblatt « 


bracht, und die Giroguthaben der ſtaatlichen 
Kaſſen in der Bank Polſki find im Laufe 
von 50 Tagen, d. i. vom 1. März bis 
20. April l. Is., von 282.6 um 129.4 Mill. 
Zloty auf 153.2 Mill., alſo faſt um die 
Hälfte, zurückgegangen. 

Die als Folge der internationalen Geld⸗ 
verbilligung augenblicklich herrſchende Wer: 
flüſſigung in Polen, die die Spar⸗ 
einlagen letztens ſogar auf etwa 2.7 Milliar⸗ 
den anfangs 1930 hinaufſchnellen ließ, möchte 
der Handelsminiſter als Symptom eines be⸗ 
F Konjunktur ⸗Auf⸗ 

ch wunges anſehen; diefe Fülle täufcht 
aber bei einer näheren Analyſe ihrer Urſachen 
doch nur eine Scheinblüte vor, da fie 
nicht wirkliche, aus geſteigerter Aktivität von 
Induſtrie und Handel herausgewirtſchaftete 
Ueberſchüſſe darſtellt, ſondern, im Gegenteil, 
auf das herabgedrückte Produktions⸗ und 
Konſumvolumen, alfo auf eine Droſſe⸗ 
lung der Geſchäftsumſätze als Folge der 
lähmenden realen und pſychiſchen Depreſſion 
zurückzuführen iſt und für langfriſtige In⸗ 
veſtitionen um ſo weniger in Frage kommen 


friſtig find und die Banken nicht über ge- 
nügende Reſerven verfügen, um etwaigen 
ſtärkeren Abhebungen zu begegnen. Eine 
wirkſame Regeneration der Wirtſchaft im 
Wege einer Selbſthilſe hat nur geringe Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg, der Impuls kann nur 
von außen kommen. Das Zentral⸗ 
problem der Sanierung dreht ſich um die 
Löſung der Kapitalsfrage durch 
Erlangung billiger langfriſtiger Auslands- 
anleihen, für die ſich gerade im gegenwärtigen 
Zeitpunkt einer internationalen Geld⸗ 
plethora nicht ungünſtige Perſpektiven er⸗ 
öffnen. Dieſen zunächſt einzig gangbaren 
Weg, den auch die anderen Sukzeſſions⸗ 
ſtaaten (Oeſterreich) gehen mußten, führt 
auch Handelsminiſter Kwiatkowfki als erſte 
Richtlinie ſeines Wirtſchaftsprogrammes 
an: nur eine kombinierte Hilfe von außen, 


den Chef, Herrn Dobbermann, Bromberg. zu 
vernehmen, das Gericht geht jedoch auf ſeine 


Bitte nicht ein. Beſonderes Intereſſe erweckt das 


Notizbuch Wolſkis, aber der Vorſitzende meint, 
daß die darin gemachten Notierungen nichts 
weiter zur Sache beitragen könnten. 

Daraufhin wird das Zeugenverhör begonnen 
Auffallend ift, daß von der Verteidigerſeite kein 
einziger Entlaſtungszeuge vorhanden iſt, während 
gegen die beiden Angeklagten vier, darunter 
Hptm. Konior, geladen ſind. Als erſter Zeuge 
tritt der Grenzſoldat Witczak auf, der f. Zt. die 
Verhaftung Neumanns in Suſchen nor: 
genommen hat. Er kann aber wenig neue Mio: 
mente beibringen, da er nur die Verhaftung et: 
zählt und bemerkt, daß er vielleicht gar nicht je 
weit gegangen wäre, wenn nicht der Angeklagte 
Neumann zu ihm geäußert hätte: „Was, Sit 
wollen von mir eine Legitimation, ich bin doch 
ein weit höherer Beamter als Sie.“ „Da ich die 
Uniform trug, war ich daraufhin gezwungen, den 
jetzigen Angeklagten zur Polizei zu bringen 

Als 2. Zeuge tritt der Oſtrowoer Polizeibeamte 


verbunden mit eigenen Kraftanſtrengungen. Buſzkiewicez auf, der jedoch nur kurz be 


könnten den ſchwer leidenden Wirtſchafts⸗ 
organismus Polens Heilen, deſſen Krank⸗ 
heit, wie Kwiatkowſki feſtſtellt, eine 
zweifache ift: eine organiſch⸗ſtruktu⸗ 
relle, alſo eine fundamentale, und 


kann, als die Einlagen durchwegs Eura -leine zeitlich konjunkturelle. 
— S 0 7 ERGO ERNEUERT Sen. 


Zum Jeppelin· Beſuch in Brafifien. 


Dr. Eckener und Staatspräjident Preſtes. 


Auf feiner . wird das en Luftſchiff „Graf 


licherweiſe in Rio de Janeiro Aufent 
wird A arme E en MAR das deutſche 


alt 2 
PTN und de 


eppelin“ in Pernambuco, mög: 
amen des braſtilianiſchen Volkes 


m 
deſſen Führer willkommen heißen. 
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Danzig appelliert. 


der wirkſchaflliche Untergang der Hanſaſtadl. 


Danzig, 21. Mai. 


Der Präſident des Senats der freien Stadt 
Danzig, Dr. Sahm, hat a ittwoch im 
Hauptausſchuß des Danziger Volkstages mitge⸗ 
teilt, daß die Danziger Regierung eine Note 
an den hahen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes, Grafen Gravina, gerichtet hat mit 


dem Erſuchen, eine Entſcheidung der zwiſchen 
Dansig m Gdin 8 aufgetauchten, ger 
Danzig le treffen. Dieſer 


benswichtigen Fragen zu 
Antrag auf Eniſche bung ije n 

maligen Linksſenat einſtimmig 
den. Präſident Dr. Sahm führte dabei fol⸗ 


von dem ehe⸗ 
ormuliert wor⸗ 


gendes aus: 

„Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der freien 
Stadt Danzig befinden ſich im Stadium einer 
ſehr ernften Kriſe. Es ift dies darauf 


zurückzuführen, ri 
daß Polen zwar in Berjailles die Loslöſung 
Danzigs vom Rei unter der Begründung 
ir r gte es \ e Sempe 2. ung des 

anziger Hafens als jeines einzigen Zu 

zum Deere bedürfe, U Polen a a 
Ne zielbewußt das frühere Fiſcherdorf 
Edingen zu einem eigenen, modern .... 
rüfteten Hafen ausgebaut hat, auf den es unter 
t Anwendung aller ſtaatlichen 
Machtmittel den Danziger Haſenverkehr 


genden Appell an den hohen Kom: 
miſſar des Völkerbundes in Danzig 
m richten und ihn darum zu erſuchen, eine Ent: 
cheidung zu treffen, 
daß die polniſche Regierung ihren Verpflich⸗ 
tungen, den Danziger Hafen voll auszunutzen, 
Genüge zu tun hat und infolgedeſſen alle 
erforderlichen Maßnahmen auf dem Gebiete 
des Eiſenbahntariſweſens und der Entwicklung 
des Hafens und der iffahrtswege zu Waſſer 
und zu Lande zu ergreifen, ſowie die künſt⸗ 
liche Förderung des Waren⸗ und Per⸗ 
ſonenverkehrs anderer Häfen und ihre Tün jt: 


liche Begünſtig ung durch ſtaatliche Er⸗ 
leichterungen und Juwendungen aller Art auf 
Kosten Danzigs zu unterlaſſen hat. 

Dieſer Antrag wird in einer ſehr ein n 


Darſtellung begründet, in der die wirtſchaft⸗ 
117 unberechtigten, ungeheuren pol⸗ 
niſchen Anſtrengungen zum Ausbau und 
ur Nutzbarmachung des Edinger Hafens ges 
e werden. Eine objektive Darlegung der 

echtslage erinnert daran, daß Danzig nur in 
ſeiner Eigenſchaft als Wirtſchaftshafen für das 
polniſche Hinterland ſeine neue ſtaatsrechtliche 

tellung erhielt, jo daß es rechtswidrig ik, wenn 

len fetzt, anſtatt dieſen aa. ker en ans: 
re ihn ſyſtematiſch wirtſchaftlich a b⸗ 
chnürt.“ 


ablenkt. Zum er ſprach der Senatspräſident die 
Damit iſt e für Danzig ein pun feite Zuperſicht der Danziger Bevölkerung 
2425 Sr wirtſchaftlich nicht krag⸗ aus, b die zuſtändigen Völkerbundsinſtanzen 
a r 


ie Gefahr einer Verelendung mweiteker 
Bevöllerungskreiſe naherückt, zu den Verträgen 
und 3 auf denen die neue 
ſtaatliche Exiſtenz aufbaut, im Widerſpruch ſteht. 
Dieſe wirt ilie Notlage hat die Regierung 
der freien Stadt Danzig gezwungen, einen drin: 


auf Grund früherer Entſcheidungen und Feſt⸗ 
tellungen die re gan ag orausſetzungen 
er Exiſtenz Danzigs vollauf wahren und damit 
den Danzig gegenwärtig drohenden ſchweren wirt⸗ 
1 Gefahren rechtzeitig Einhalt 
teten werden“ 


der Schluß des „Spionageprozeſſes“ 


in 


Beide Angeklagte werden ſchuldig 


Oſtrowo. 


geiptohen. — Ein Zeuge der viel 


erzählt und nichts weiß. 


(Von unſerem eigenen Berichterftatter,) 


; —b. Oſtrowo, 21. Mai. 

In unferer geſtrigen Nummer haben wir bez 
reits einen Teil des Prozeſſes gebracht, konnten 
jedoch wegen der vorgerückten Stunde nicht weiter 
auf die Vernehmung des Angeklagten Neu⸗ 
mann eingehen. Der Angeklagte kann nur 
immer wieder darauf hinweſſen, daß er nichts 
getan gabe, wofür er bejtraft werden könne. 

Bei der Vernehmung des zweiten Beklagten, 


Wolſki, beginnt der Vorſitzende ebenfalls zu- 
erſt den ganzen Lebenslauf durchzugehen und 
kommt erſt dann auf den Anklageakt zu ſprechen. 
Auch Herr Wolſti erklärt, daß er ſich keiner 
7 bewußt ſei und daj er die angeſammelten 
un W e otierungen nur im 
ntereſſeſeines Volkstums 2. Woſſei 
abe, da er auf dieſem Gebiete tätig war. Wolfki 
ittet daraufhin das Gericht, doch feinen anweſen⸗ 


merkt, daß er zur Sache ſelbſt nichts ausjagen 
tönne, da der nächſte Zeuge Bereſzuynſki die 
Angelegenheit geführt habe. Der Verteidiger 
Rechtsanwalt Grzegorzewſti greift jedoch hier 
ein, und ſtellt an den Zeugen die Frage, warum 
die Angelegenheit nach oſen gegeben wurde, 
und der Vorſitzende erklärt darauf, daß lange vor⸗ 
her bereits in Poſen Unterſuchungen in dieſer 
Sache vorgenommen worden ſeien. pi 

Bereſzynſki wird vernommen. Ohne auf die 
einzelnen Fragen des Gerichts zu achten, fängt 
dieſer Zeuge an im allgemeinen über das Deutſch⸗ 
tum und feine „ſchädlichen“ Organiſationen zu 
ſprechen. „Die Deutſchen ſeien im allgemeinen 
Verbrecher“ Zuerſt habe man es mit dem 
„Deutſchtumsbund“ verſucht, und als die 
Behörden ſahen, welche gefährliche Einrichtung 
dieſer Bund ſei, löſte man ihn auf. Die Deut⸗ 
ſchen gaben ſich aber damit nicht zufrieden. Man 
gründete einen Bauernbund“, und auch, als 
dieſer nicht mehr half, da ſchuf man die deutſche 
Vereinigung in Seim und Senat, die ſogenannten 
„Seimbüros“. Dort wurde das ganze Treiben 
ausgearbeitet. Der Angeklagte Neumann war 
die treibende Kraft auf hieſigem Gebiete 
und fol es nach Meinung des Zeugen ausge- 
zeichnet verſtanden haben. Lan des verrat 
zu üben. Ueberhaupt fei Neumann ein gro⸗ 
ßer Politiker, und er verſtehe es, zwiſchen 
dieſer verräteriihen Organiſation, dem Sejmbüro 
und der deutſchen Bevölkerung den Vermitt⸗ 
ler zu ſpielen. Man braucht ſich ja nur die hieſi⸗ 
gen deutſchen Zeitſchriften anzuſehen und dann 
die „Heimatzeitung“, Berlin. 


Da ſcheint es aber auch dem Vorſitzenden zu f 


viel zu werden, er greift ein und erſucht den 
Zeugen auf konkrete Fragen konkrete 
3 * geben. Da weiß der Zeuge 
nichts mehr zu ſagen. e 
Als der nächſte Zeuge, Hauptmann Konior, 
an die Reihe kam, ſtellt der S atsanwalt An- 
trag auf Ausſchluß de: Deffentlich⸗ 
teit und das Gericht gibt trotz Gegenantrags 
des Verteidigers der Bitte des Staatsanwalts 
ſtatt. Die Preſſe und die Oeffentlichkeit müſſen 
den Saal verlaſſen. — 
Um 342 Uhr wird die entlichkei d 
hergeſtelt⸗ ee. der Staatsanwalt beginnt feine 
Rede, worin er die Anklage in vollem Umfange 
aufrecht erhielt. Wer die Akten kennt, der 
muß die Ueberzeugung gewinnen, daß die Tätig⸗ 
keit der beiden Angeklagten in jedem Fall die 
Grenzen des Erlaubten überſchrittey 


Eá F d 
Die eigenen Ausſagen der Angeklagten un 
nicht zulegt die verſchiedenen Zeichen, unter pas 
die An Kagan forrejpondierten, be 
fagen, daß be e ſchuldig find. Sie haben kein 
reines Gewiſſen, und deshalb können fie keine 
Ausſagen machen, die fie entlasten würden. zn 
Beklagten find nicht vorgeſtraft, aber das Urtei 
in dieſem Prozeß darf durch keinerlei Zweifel be⸗ 
einflußt ſein. Die Tätigkeit dieſer beiden Män⸗ 
ner muß beſtraft werden. Ich bitte das ee 
deshalb um eg Fa Sinne der im Anklage⸗ 

eführten z 
arie ain ergreift dann der Ber- 


5 Minuten nach 2 2 
teidiger der beiden Beflagten das Wort, und in 


i Worten widerlegt er die An- 
En gantt um Punkt. Beſonders aber iſt es 
der ilitärſachverſtändige, deſſen Gutachten 


immer wieder von Rechtsanwalt 3 
angegriffen und niedergeworfen wird. Der Ber: 
teidiger widerlegt den Staatsanmalt, und 
dieſer fühlt ſich gezwungen, noch einmal in das 
Verfahren einzugreifen. Er widerſetzt fih in hej · 
tigen p — m eußerungen des Verteidigers. 
Danach ergreift der Verteidiger das Schlu 
Das Gericht zieht ſich 10 Minuten nach 3 Uhr zur 
Beratung zurück. ¿ 

Kurz nach 3 Uhr betritt das Gericht den Saal 
und der Vorſitzende verlieft das Urteil 

im Namen der Nepublit Polen! RR 

ie beiden Angetlagten Neumann und ; 
oa San der im leg akt genannten Beſchuldi⸗ 
gu r ſchuldig befunden und per: 
urteilt. Der Angeklagte Neumann erhält für 
wei verſchiedene Vergehen im Sinne der Arti: 
kel 6 und 9 der Verordnung vom Juli 1920 3 Mo 
nate und 1 Monat A N Dieſe Strafe wird 
in 3 Monat a und 1 5 ; 28 e rer 

er Mitangefla 0 i für s 
tete En en die a Strafe 
die Unterſuchungshaft wird obige Strafe 
bei beiden Angeklagten als ver büßt ange 
ſehen. Der Verteidiger hat ſofort im Namen 
beider Angeklagten Berufung eingelegt. 

— — 


Das Säuglingsſterben in Lübech. 


Lübeck, 22. Mai. (R.) Die Zahl der an dem 
Calmetteverfahren erkrankten Kinder hat ſich um 

ei erhöht, io daß insgeſamt 39 Kinder erkrankt 
Im. in Rind inzwiſchen wiederhergeſtellt. 

ue Todesfälle find nicht eingetreten. Heute 
werden aus ris zwei Sachverſtänd 
eg ng 311 ur des des Sia Unterjuchun: 
gen über Die Ur 8 lages 
Calmetteverfahren anzuſtellen. 


r 


| 


Freitag, 23. Mai 1930 
Bojen und Umgegend 


Aus 


toen den 22. Mar 


Eine rechte Mutter ſein iſt die ſchwerſte Auf⸗ pe 


gabe im Menſchenleben. Jer. Gotthelf. 


j Aus der Praris 

eines gefährlichen Erpreſſers. 

Die Angelegenheit der anonymen Droh- 
briefe und Erpreſſungsverſuche an 
mehreren Poſener Kaufleuten, über 

e wir bereits berichteten, hat unter der Vevöl⸗ 
kerung eine begreifliche Erregung, andererſeits 
aber auch die verſchiedenſten humoriſtiſchen 
Kommentare hervorgerufen. 

Im Laufe der Unterfuhung zeigte ſich, polni⸗ 
chen Blättermeldungen zufolge, daß der ver- 
haftete Betrüger Waclaw Rejmont im ganzen 
16 anonyme Briefe abgeſchickt hatte. In 
diefen Briefen forderte er von den Kaufleuten 
die Hinterlegung einer Summe von 
10000 bis 30000 Zloty an einer von 
ihm beſtimmten Stelle. Die Briefe enthielten 
fernerhin die Aufforderung an die Kaufleute, 
ihr Einverſtändnis in kurzen Bekannt⸗ 
machungen in den Zeitungen zum Ausdruck 
zu bringen. Der Verhaftete Rejmont hat ſeine 
beiden Mithelfer in die Hände der Polizei aus» 
geliefert. Beide beſchäftigten ſich mit dem Kauf 
und Verkauf von Gütern, Gebäuden uſw. und 
unterhielten zu dieſem Zweck in Poſen ein eige⸗ 
nes Büro. i 

Die Briefe wurden in Gaſtwirtſchaften geſchrie⸗ 
ben und durch die Poſt an die einzelnen Kauf⸗ 
leute abgeſchickt. In Wirklichkeit hatte jedoch 
dieſe Korreſpondenz wenig Erfolg, ſo daß man 
beſchloß, die anonymen Aufforderungen durch ge⸗ 
heimnisvolle Boten an ihre Adreſſaten gelangen 
zu laſſen 

Zur Charakteriſierung der grenzenloſen Naivi⸗ 
tät der Erpreſſer geben wir nachſtehend ein Frag⸗ 
ment aus einem dieſer Drohbriefe wieder: 

„Ich bin der Meinung, daß es am beſten ſein 
wird, wenn 5 nicht länger mehr warten und 
mich mit der Schreiberei herumärgern werde, ſon⸗ 
dern ich will meinen Worten Zeugnis verleihen 
und Ihnen einen Beweis liefern, der für Tau⸗ 
fende von Perſonen eine Lehre fein wird, und 
mit dieſer Tatſache werde ich mir das Feld frei⸗ 
machen zu einer leichteren Tätigkeit in meinem 
Berufe unter der polniſchen Kaufmannſchaft. Faſt 
täglich bin ich in Ihrem Magazin. Ich habe einen 
iten Situationsplan — nun, und ich habe be» 
ſchloſſen, ihn zu verwirklichen. Sie werden viel⸗ 
leicht denten, daß ich in Ihr Magazin einbrechen 
will und Materfal ſtehlen werde, oder mit der 
Waffe in der Hand eines Tages bei Ihnen er- 


ſcheinen wedde um die Herausgabe des Geldes zu 
fordern? O nein, mein Herr! — das ſind ver⸗ 
altete , nm etwas in dieſer Art zu unter» 
nehmen. Die neue Technik gibt viel bequemere 


Mittel in Ihrem Magazin. Sehr bequem wird 
man ſie bei Ihnen anwenden können. 

Die neueſten Mittel find folgende: komme 
in Ihr ir Mai wie ich jeden Tag hinkomme, 
um etwas zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den 6—7 meiner Kollegen mit eintreten, auch um 
etwas zu kaufſen Sr dieſem Augenblick wird 
jeder von uns ein . mit Giftgas 
öffnen, und das ganze Magazin ift ſofort von uns 
beherrſcht, weil das Gas ſehr ſchnell wirkt und 
viele Leute im Magazin ſein werden. Jeder wird 
kefinnungslos zur Erde ſinken, aber wir haben 
den nötigen Schutz und werden alles mitnehmen 
und werden mit den Inhabern Firma abrech⸗ 
nen und verſchwinden. 


Don Putney nach Mortlake. 


(Von unſerem Londoner Berichterſtatter.) 


Der 12. April war ein trüber, naßkalter Sonn⸗ 
abend. Während noch am Tage Nee warme 
ie: den blaſſen Städter aus verrußten 

ohnungen in das aufſpringende leuchtende 
Grün der weiten Parks gezogen hatte, tropfte am 
Morgen wieder aus finſterem grauen Himmel 
ein endloſer Regen die Fenſter. Dennoch 
zogen an dieſem Morgen in 1 un⸗ 
unterbrochenen Zügen der Autobuſſe, Trambahnen, 
Untergrund, Eiſenbahnen, in Extrafahrten, in 
Droſchken Privatautos, ja ſogar zu Fuß mehr 
als 500 000 Menſchen von London an das obere 
Ufer der Themſe, um pe ein Ereignis zu ſehen, 
das ſeit 82 Jahren alljährlich um dieſelbe Zeit 
ganz England begeiſtert, und 7 — Anblick ſchon 
nach vier Minuten vorüber iſt: Das Ruderrennen 
zwiſchen den beiden Univerfitäten Oxford und 


Cambridge, 

An dem zwiſchen Hammersmith und Richmond 
am weſtlichen Nane Londons belegenen Ober⸗ 
ſe unt bereits am frühen Mor⸗ 
gen die Menge her 8 und die Ufer des 
Tues zu beleben. trajen, Plätze und alle Zu⸗ 
gänge aus dem Häuſergewirr zum Waſſer beſetzt 
mit fliegenden Händlern, die die hell⸗ und dun⸗ 
kelblauen Abzeichen Cambridges und Oxfords 
verkaufen, Schokolade, Zeitungen, Programme und 
allerhand Kram feilhalten und mit ihrem Lärm 
die Luft erfüllen. In allen Zeitungen ſind auf 
der erften Seite in langer Reihe die Bilder der 
aus Oxford und Cambridge, den beiden älteſten 
Univerſitäten Englands, kommenden 3 af⸗ 
ten mit genauen Beſchreibungen enthalten. „Leſen 
Sie während Sie warten“, fügen die en 
ausrufer ihren Ankündigungen geſchäftstüchtig 
hinzu. Um 11 Uhr vormittags iſt von Putney 
Bridge, wo um 12.30 Uhr der Start ſtattfinden 
ſoll, bis zum Ziel beim großen Stein von Mort⸗ 
lake ca. 4,3 Meilen Hauer das ganze Ufer, 
Gärten, Balkons und Häuſerdächer von A 
bereits dicht beſetzt. Bei Putney ſtoßen me 
große Vergnügungsdampfer dicke Rauchwolken aus, 
die auserwählte und teuer zahlende Gäſte im 
Kielwalſer der Ruder⸗Achter hinterher fahren 


rere |Ñ 


Ueberlegen Sie fih, ob das nicht bequemer iſt, 

aber auch viele andere, ſogenannte Höllenmaſchi⸗ 
nen können wir anwenden, darüber könnte man 
eine ganze Litanei ſchreiben ... 
Derartige Briefe haben unter der Bevölkerung 
ie größte Heiterkeit hervorgerufen, beſonders 
nachdem ihre Urheber bereits feſtgenommen 
waren und jetzt ihrer Aburteilung entgegenſehen. 
— — 


der plan einer vereinheitlichung 
der Steuerordnung. 


Die im Finanzminiſterium an dem Projett der 
Vereinheitlichung der Steuerordnung geführten 
Arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, und bald wird 
dieſes für das Wirtſchaftsleben bedeutſame Pro⸗ 
jekt auf reale Bahnen gelenkt werden. 

Das heutige Steuerſyſtem ſieht für eine jede 
Steuer ein anderes Verfahren bei der Einſchätzung 
und Einziehung ſowie bei den Berufungen vor 
und iſt in höchſtem Grade unbequem ſowohl 
in ſachlicher als auch rechtlicher Beziehung, da 
Steuerzahler und Beamte in vielen Fällen ſich 
nur mit Mühe durch das Labyrinth der Vor⸗ 
ſchriften hindurchfinden. Wie der jüdiſche „Nafz 
Przeglad“ erfährt, baut ſich das Projekt auf fol⸗ 
genden Grundſätzen auf, die den heutigen Zu⸗ 
ſtand einer gründlichen Aenderung unterziehen 
jollen. Vor allem werden die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen aufgehoben. Dagegen 
jollen die Berufungskommiſſionen, bei 
denen auch die ſteuerzahlende Bürger mitwirken, 
eine Reorganiſation erfahren. Es ſollen kleine 
Kommiſſionen für die einzelnen 
Branchen ins Leben gerufen werden; mit⸗ 
wirken werden hierbei Perſonen, die den be⸗ 
treffenden Induſtrie⸗ und Handelszweig genau 
tennen. Vorgeſehen iſt ferner der Grundſatz, daß 
die Steuern in Monatsraten in Höhe 
von ein Zwölftel der vorjährigen Einſchätzung 
gezahlt werden können. Dies ſoll den Steuer⸗ 
pflichtigen die Zahlung der Steuern erleichtern. 
Was die Oeffentlichteit des Verfahrens anbe⸗ 
langt, ſo ſollen die Behörden bereit ſein, in der 
geplanten Ordnung die Oeffentlichkeit nur für 
die Einkommen⸗ und die Vermögensſteuer zuzu⸗ 
laſſen, nicht aber für die Gewerbeſteuer vom Um- 
ſatz. Für die zuſätzlichen Einjhägungen ſieht die 
Ordnung eine fünfjährige Periode vor, für die 
Einziehung von Rückſtänden eine zehnjährige Pe⸗ 
riode, Sind aber die Rüdftände durch eine Hypo⸗ 
thet geſichert, jo erfolgt die Verjährung erſt nach 
30 Jahren. 

Zweifellos haben die Reformvorſchläge den 
Keim zur Abhilfe mancher Härten unſeres Steuer⸗ 
ſyſtems in ſich, wenn fie auch nicht alle Härten 
aufheben, unter denen die Bevölkerung ſtöhnt. 
Hoffentlich wird die geplante Vereinheitlichung 


des Steuerſyſtems nicht allzu lange auf ſich warten 
laſſen. 


Suläffigkeit der Wechſelklage. 


Die Zivilprozeßordnung ſieht eine beſondere 
Wechſelklage vor. Vorausſetzung einer folmen ift 
das Beſtehen eines gültigen Wechſels. Wie ein 
gültiger Wechſel beſchaffen ſein muß, beſtimmt 
die Wechſelordnung. Die dort genannten for⸗ 
mellen Erforderniſſe muß der Wechſel genau er⸗ 
füllen, und zwar vor Anſtrengung der Klage. 
Denn der Wechſel ift ein formelles Dokument. 
Es genügt nicht, daß ſich die Parteien über die 
Art des Wechſels einig find, ihn zunächſt nur teil⸗ 
weiſe ausfüllen und ſpäter vervollſtändigen. Die 
Wechſelordnung geſtattet zwar dem Beſitzer eines 


werden, die dann jede Phaſe des aufregenden 
Kampfes genau miterleben können. Lautſprecher, 
die auf allen Seiten aufgeſtellt ſind, übertönen 

ar das Gewühl und den fantaſtiſchen Lärm des 
Straßenverkehrs, und werden während des Rens 
nens von Minute zu Minute die von den beiden 
gaben Radioſtationen in Danentrn verbreiteten 

ituationsberichte allen Zuſchauern vermitteln, 
die von dem etwa 28 Minuten dauernden Rennen 
überall nur 3—4 Minuten mit eigenen Augen 
verfolgen können. 


Weiter oben bei Barnes Bridge, wo eine lange 
Eiſenbahnbrücke ſich über den Sup ſchwingt und 
von wo man die letzte Meile bis zum Ziel über: 
blicken kann, iſt das Waſſer bewegter und der 
Regen, der am Vormittag etwas nachgelaſſen 
ſarke kommt gerade zur Zeit des Startes wieder 
tärker auf. Aber die unüberſehbaren Menſchen⸗ 
maſſen ſtehen geduldig und warten, nirgends 
ft t man, daß eilende Leute ſich drängen oder 
toßen, der gewaltige Verkehr ſpielt ſich völlig 

In der Luft tauchen aus dun⸗ 
leiern Flieger auf, eine ganze 
rivatflugzeuge, die unaufhörlich 
kreiſen. Plötzlich iſt die weithin 
ahne auf Barnes Bridge gefallen. Das 
Geſpannte Erregung lagert 


reibungslos ab. 
ſtigen Wolken 


r, au 
über dem Fluß 
15 — 

ennen iſt geſtartet. 
über den 
und Mortlake eine S-förmige Krümmung, jo 
in der erſten Hälfte der linken Seite, ſpäter die 
rechte Seite vorteilhafter iſt. Die Seiten werden 
erſt im letzten Augenblick ausgeloſt. Denn die 
linke Seite iſt günſtiger, weil die Partei dort 
gleich zu Anfang einen Vorſprung gewinnen 
kann, und wenn auf dieſe Weiſe die Boote im 
Nennen nicht mehr neben- ſondern hintereinander 
liegen, in der zweiten Hälfte ebenfalls die innere 
Kurve anſteuern kann. 


Nur eine knappe Viertelſtunde ſpäter geht eine 
Bewegung durch die Menge. Die Boote ſind in 
Sicht. Man nimmt eilig die Hüte ab, — trotz des 
Regens, damit alle andern beſſer ſehen können — 
und noch während die Boote weit außer Hörweite 

nd aa i die Erregung zu lauten begeiſterten 
Beifallsrufen. an der Mitte des Fluſſes blinken 
zwei winzige gelbe Punkte auf, die Ruder⸗Achter, 
gefolgt von ſchäumenden Motorbooten, in denen 


Maſſen. Der gim macht zwiſchen Putney. 


tümlich. 


Wechſels, ihn mit Einverſtändnis der Parteien 
Aber ſie befreit ihn nicht von den 


Nr. 1367/28). 2 
Das Urteil lehrt, daß es ſich nicht emp: 
fiehlt, einen Wechſel anzunehmen, der nicht 
reſtlos ausgefüllt iſt. Läßt ſich ein ſolcher 
Wechſel aus irgendeinem Grunde nicht mehr er⸗ 
gänzen, ſo geht man der beſonderen Vorrechte 
verluſtig, die ein Wechſel dem Gläubiger ge⸗ 


währt. 
—— 


Zwölf Gebote für den Sommer. 


Trink nie Waſſer, wenn du erhitzt biſt. Warte, 
bis du dich abgekühlt haſt, und trink dann ſchluck⸗ 
weiſe mit Waſſer verdünnten Fruchtſaft. 

Setze niemals deinen Kopf direkt der Sonnen⸗ 
glut aus, ſondern trage ſtets einen etwas breit⸗ 
randigen Hut! 

Gehſt du baden, fo überlade deinen Magen 
nicht vorher, das könnte dir ſchaden. Geh' in 
ruhigem ritt zur Badeanſtalt; zieh dich lang⸗ 
jam ohne Hajt aus; | Ex ein Weilchen am 
Strand umher und geh dann erft orarin ins 
Waſſer. Bleibe nicht zulange in der kühlen Flut; 
das erſte Mal genügt eine Viertelſtunde; das 
nägite Mal eine halbe und das dritte Mal drei 
Viertelſtunden. Länger als eine Stunde im 
Waſſer bleiben, iſt 9 $ g 

Trinte nie Wajer auf Obſt; itz nie Obft auf 
Wafer! Nur ein abgehärteter Magen kann ver- 
artiges vertragen. > 

Setze dich nie ins feuchte Gras, wenn die Sonne 


auch n o brennt. Moorboden hat ſeine Tücke. 
4 9 „und andere Inſektenſtiche hilft 
elkenöl. 


t du bei Regenwetter naſſe Füße bekommen, 
ſo lauf nicht mit naſſem Schuhwerk umher, bis 
es trocken iſt, ſondern ziehe andere Strümpfe und 

an. 

— dich niemals der Zugluft aus! 
Gehe auf kalten Flieſen oder Steinen nicht 
5, das könnte dir den ſchönſten Schnupfen 


ei n. 

Richte es möglichſt ſo ein, daß du zur Schule 
oder ſonſtwohin nie zu laufen brauchſt, damit du 
nicht verſchwitzt und durſtig ankommſt. 

Ueberanſtrenge dich nicht, wenn du trainierſt. 
Springen, Laufen und ſportliche orig eh — 
Se x nicht zuviel, nicht in glühender en⸗ 

ite! 


tze 
Senn du = ne Pan 90 ee 
i iat, — löglichte 
nieder, halte den Kopf zur und ver⸗ 
uche, das Blut durch fortwährende Zufuhr kalten 
ſſers zu ſtillen! 
— — 

Verbot von . in der Stadt 
Poſen. Wegen Feſtſrellung der Maul- 
und Klauenſeuche auf dem Poſener 
Viehmarkt hat der ar ra durch Ver⸗ 
Bar vom 16. d. Mts. die 1 

ärkten für Klauentiere im Bereich 
der Stadt Poſen, mit Ausnahme der für 
Schlachttiere abgehaltenen Märkte, verboten. 

Verbot des Zigarettenrauchens der Jugend. 
Welcher vernünfti ätte nicht 
ſchon an dem efonbers 
rauchen unſerer Großſtadtjugend Anſtoß genom⸗ 
men! Je kleiner dieſe Knirpſe, deſto größer die 


enkende 


die Schiedsrichter (und die Radioanſager) ſtehen. 
weiter hinten die ſchwar Nauchfahnen der 
ee Dampfer, die vor einer halben 
tunde noch plump und unbeholfen bei Putney 
Bridge lagen und jetzt auch nur mühſam dem 
Tempo der Teictbeffügeten Boote nachkommen 
können. Dann wird alles von der Erregung des 
Augenblicks übertönt. Händeklatſchen, Umarmen, 
Zurufe, Hüteſchwenken, alles das en zu einem 
orkanartigen Sturm, in dem der Einzelne lächelnd 
untergeht. Und inmitten dieſes Sturmes gleiten 
plötzlich geſpenſterhaft ruhig in unhörbarem Takt 
der hell⸗ und dunkelblauen Ruder, faſt lautlos, 
und ſo ſcheint es bewegungslos gegenüber dem 
ſie umgebenden Sturm die beiden langen ſchma⸗ 
len Rennfiſche ganz dicht vorbei. — Cambridge 
mit dem hellblauen Steuermann eine Bootslänge 
voraus. Ehe ſich die Exregung gelegt hat, ehe 
man genau geſehen hat, was vorgegangen iſt, 
ſind ſie ſchon vorüber. om oberen Ende hört 
man das ſich weiter fortpflanzende enthuſiaſtiſche 
Rufen der Menge. Nach 3 Minuten iſt alles vor⸗ 
bei. Kurze Zeit herrſcht Ruhe und leiſes Gemur⸗ 
mel unter der Menge, die langſam ſich den Aus⸗ 
gängen zu bewegt. Einen Augenblick ſpäter gehen 
an der Sabnerltan e auf Barnes Bridge zwei 
Flaggen hoch, zuerſt die hellblaue, Cambridge 
dann die dunkelblaue, Oxford. Cambridge hat 
diesmal das Rennen gewonnen. Die Menge tritt 
den Rückweg an, langjam, leiſe, ruhig plaudernd, 
ufrieden, reibungslos. Autobuſſe, rambahnen, 
iſenbahnen und die langen Schlangen der Pri⸗ 
vatautos ſetzen ſich langſam in Bewegung. Fünf⸗ 
hunderttauſend Menſchen, die ſtundenlang für eine 

che, die im ganzen 4 Minuten dauert, in Re- 
gen und Wind geſtanden haben, bewegen ſich wie⸗ 
der nach London zurück 
Die zlord-Cambrid er 
ein Symbol für engliſche Erziehung und l 
Sitte dar und ſind deshalb ſo ungeheuer volks⸗ 
Glieder der beſten Colleges der beiden 
uralten Univerſitäten, gne der beiten Fami- 
lien find es, die alljährlich zu der Ehre ausge- 
wählt werden, für die Farben ihrer Stadt zu 
kämpfen. Sie ſind bei dieſen Rennen, zu denen 
die einfachſten Arbeiter und die vornehmſte Ge- 
ſellſchaft ohne Rüdjiht auf Wind und Wetter 
herbeikommt, das Symbol der feinen alten Tra- 


Ruder⸗Rennen ſtellen 


— 


— — 


Beilage zu Nr. 118 
E O RER R SE 


MEA ů — 


Soeben eingetroffen! Soeben eingetroten! 


gültig ab 15. Mai 1930. 
Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. >. 
Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 
Storm Kursbuch: 


Das Deutsche Reich (einschl. Flug- 
rr EN EEE Fe 14, — 3. 


Nord-, Ost-, Mittel- u. Westdeutschland 7.— 2 
Ost-, Nord- u. Mitteldeutschland .... 6. — = 
Mitteldeutschlann lla. 6.— 2 
West- und Süddeutschland ......... 6 — z 
Süddeutschl. und Schweiss 6,— z 
Berlin und Brandenburg 4,50 zł 
Hendschels Telegraph (Weltkursbuch) 17.— zì 
Hendschels International (Deutschland 

. 3 12, — zł 
Lloyd- Kursbuch (Europäische Schnell- 

zug verbindungen 12 — z 


zuzüglich Zoll. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
durch die Alleinauslieferung der Storm-Kur: 
bücher für Polen: 


Concordia Sp. Akc. 
Abt: Gross -Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


en chwaden, die fie in die Luft blaſen. 


e vom 26. Se 
ol antet: $ 1. Perſonen 


v 
P von der Ueberſchreitung 
i 


alle der Zahlungsunmöglichkeit 
prechenden Haftſtrafe. 

X Wie viel Miete wird in en gezahlt? 
Das Arbeitsminiſterium hat an alle Städte über 
25 000 Einwohner Fragebogen über die Höhe der 


Miete 8 Dieſe 3 ſollen zur 
genauen erechnu einer möglichen Miets⸗ 
erhöhung zur Stärkung des Baufonds dienen. 


Nach den eingegangenen Angaben beträgt die 


BER Beitellungen ü 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15.— 25. Mai 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka ‚6 
entgegengenommen. 


dition, der guten Erziehung und der edlen Wett⸗ 
treits. So wirkt diefer Sport, der eine Ken rin 

nziehungskraft ausübt, erzieheriſch auf das Volk. 
Nicht Rekordſucht oder Körperkultur, ſondern ein 
erzieheriſcher Einfluß, der von 2 ritterlich gegen: 
einander kämpfenden Gegnern ausgeht, find be 
zeichnend für diefe Rennen, bei denen man, um 
einige wenige Minuten etwas zu ſehen, meilen⸗ 
weit fahren und ſtundenlang warten muß. 

E. F. v. Gordon. 


— — 


Feitſchriftenſchau. 


„Die Biene“. Monatsſchrift für die Jugend. 
Heft 9 (Mai). Preis: jährlich 7,50 Ztoty halb- 
jährlich 4,— Zloty, monatlich 0,85 Zloty. Ein 


neuer deutſcher Dichter, diesmal Ludwig Finckh, 
ollt der „Biene“ ſeine warme Anerkennung und 
er die F. el auf, ſich der 

en. 


1 5 5 an die „Bienen“⸗Leſer. Es muß hier be⸗ 
onders hervorgehoben werden, daß ſelten eine 


o allgemeinen a a, 

tſächlich der Gedanke, die 
in der Zeitſchrift beteiligen zu 
tajien den Puls ihres Lebens herauszufühlen, 
das Schöne. und Gute in ihrem Denken und gih- 
len herauszuleſen, was fie jo wertvoll macht. Auch 
diesmal verſteht es die „Biene“, eine Stimmung 
der heutigen Jugend zu belauſchen, das Verhält⸗ 
nis zur Stadt. Der Stadt iſt das neue Heft ge⸗ 
widmet, und wir ſtaunen, mit welch inſtinktiver 
Sicherheit die Jugend das Weſen der Stadt be- 
Sen und — ablehnt. Das Gedicht „Die Birke“ 
Bromberg) und der Aufſatz „Der Schloßturm 
ſinnt“ (Königsberg) illuſtrieren das am deutlich⸗ 
ſten. Das herrliche „Nacht iſt's geworden (Lodz) 
gibt dem Ganzen eine wehmütig⸗traurige Stim⸗ 
mung, der ſich das markige, von Lebensluſt ſtro⸗ 
tende Gedicht des Marienburger Obertertianers 
räftig entgegenſtemmt — „das ift die Jugend“. 
Die Illuſtrationen. ſehr gute Leiſtungen aus 
e und Königsberg, ſind ebenfalls ſämelich der 

tadt gewidmet. 


an 


~ Theater und 


} 


Geſamtſumme der in Polen gezahlten Miete 
535 Millionen Zloty jährlich. 

X Erben geſucht. 6000 Dollar hinterließ ein 
Hermann Koſzucki, der um das Jahr 1853 
geboren wurde. Er hatte angeblich einen Bruder, 
der im Jahre 1912 in P ha geſtorben ift. — 
5000 Dollar hinterließ ein Franz Bender, der 
um das Fahr 1866 geboren wurde. Sein Vater 
hieß Karl und ſeine Mutter Wilhelmine, geb. 
Bokdan. Im Jahre 1904 wohnten in Ratibor 
einige Schweſtern des Erblaſſers, die verheiratet 
waren und deren Namen man nicht kennt. 3 
Auskunft erteilt ‚ae Erſtattun ta Rückpo 
und einer a ebühr von 1 Mark der er ee 
Verla Bm 77 in Bad Sooden a. rra 
(Teutſch and). 

X Pariſer Stadtverordnete auf der Durchfahrt 
nach Warſchau. Auf der Durchfahrt nach War- 
ſchau wurden geſtern nachmittag auf dem Bahn⸗ 
hof Mitglieder der Pariſer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom Stadtpräſidenten Ratajjti 
in Begleitung des Referendars Motylinffi 
und des franzöſiſchen Vizekonſuls Nicolin bez 


1 8 
Der tſchechiſche Konſul in 
x geſtern feinen Erholungsurlaub an 
55 5 3 der Konſulatsſekretär Joze 


oſen, Matouſek, 
treten. 
Svo⸗ 


T Verein Deutſcher Sänger. Der Chor ner- 
ſammelt — =y e 8 Uhr abends 


eee aller Sänger ift dringend er- 
x zen des Poſener „Zoologiſchen“ auf 


ne pladi "Bor or einigen Tagen waren aus dem 
1 Garten mehrere Flamingos ge⸗ 
— tet. Vier davon hat man auf einem der 
en ir wieder ergriffen. Nun wird 


entſchen gemeldet, daß auf dem N 
25 der fün e geſehen 125 iſt. Um 
den Ausrei ufangen, hat fih ein Abge⸗ 


— des Aae 9 en Gärtens hag Bentſchen 


„ Schwerer Unfall eines Gre Der 7 
Ma Pnn Wi 177 0 iles, De. 1 
riet, morgens durch die 
ul. a e. (e ee) u sing, unter einen 


8 wurde am Kopf und im Ge⸗ 


Die maie e Mt ibm voll 


= pra 8 eee ren wurde 
in er u Nahe ber Lire IA 


tomfti. wurde f Werse ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 


X Bom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
Grad Wärme 


waren 13 e. 
x Sonnenauf und Sonnenu ntergang 
ET Eo at: 356 Uhr und 19.58 uhr. 
X Der ſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
eter, gegen 


t 7 ne rise 0,22 
＋ 7 8, + 


am 
XN Stent der Aerzte. In dringenden 
wird ärztliche gir in der Jeck DA der „ 


fabo der — odt 5 Ri arg 30 (fr. Friedrich. 


8 Aptefa * 1 ay 
p atym Orkem, 
1 7 Nynek 41, Aplela Sw. Piotra, ul. Poök⸗ 
wiej 1, Apteta Sw. Marcinffa, ul. Fr. Rataj- 
zus: 1 5 — tego, ul. Marſz. 
1 Boga ul. 

ie 22. 


krantenkaf — . 18, die 
Krankenkaſſe, ul. — 2 15 en 
a 


X Runbfu r Freitag, 
1313.05: Zei . vom Rat- 
hausturm. 13. . eden, ber Ge 14— 

en⸗ 
Bere und des Schlachthofes. 14. 1514.30: Landw. 
Mitteilungen der Pat., 


1 über den Schiffs⸗ 
verkehr ufw. 16.55 17.05: Bildfunk. 17.05—17.25: 


ku a der Luftverteidigungsli 5 17.25 
17.45: E r Kurſus. 17.45 1845 Leichte 
Muſtk. 18. = 


Beiprogramm, Sn iedenes. 
e 
ne. Muſikaliſches Zw enſpie 
1 E 154645 Br: Sintonie: | fr 
ton n den Pauſen Programme der Poſener 
Kino 23552 5 Zeitzeichen, 
Mitteilungen der St, Sport. 2245—24: Tanz: 


9 aus der 5 a. rte uders für Grei 
r nn s enders für Frei⸗ 
2 Hai hauſen. 9.30: Baſtel⸗ 
fande. 10: oh an 15 b allplatten, 14.30: 
Kinderſtunde. 6 mäd aa 16: Bor- 
trag: penl an Wa 16,30: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 2 Wen: 8 Künſtler 
als e e 
und Umfang ee äffentfiien Fürſorge im Rei 

18.20: Unterhaltende Eee. 18.40: Engliſch 

0880 alg Gafil Bort 


ers erita 
1 ra 299 90 


—— 
Sy 


ſchen R ii e des 2 er Ada m⸗ 
fti in Ba 2 85 tz ein Ene indem er 
mit Se — nen ＋ Hühner all 1 Wache hielt 
und b, einen A s Pude- 
witz, ena 


Briefkasten der Schriftleitung. 
e e 


W. B. in K. N. Wir kennen die Gründe der 
amtlichen Stelle nicht, aus denen Ihnen die er⸗ 
betene Fenehmigung verweigert wird. Vielleicht 
ſprechen Sie einmal perſönlich bei der Stelle vor, 
um dieſe zur Erteilung der Genehmigung zu ver⸗ 
anlaſſen. Einen anderen Rat können wir Shuen 

geben. 


ee. e T und pünkt⸗ 55 


Getreide⸗ 2. M 


> Pofener Tageblatt = 


X Die Wettervorausſage für morgen fonnte 
heut wegen Störungen im Radioapparat nicht 
abgehört werden. 


Sport und Spiel. 


Dorichau auf Lawica. 
Nur eine Herbſtſaiſon? 


Die 7tägige Rennſaiſon in Lawica ſieht für 
die Wochentage je 6 Rennen vor; ſonſt werden 
immer 7 Rennen gelaufen. Das Große Hin⸗ 
dernisrennen über 4200 Meter, das mit 
6000 Zloty ausgeſtattet iſt, wird die beſten Pferde 
an den Start führen und weckt ſchon a großes 

ntereſſe. Das Lotterierennen findet am 
etzten Saiſontage ſtatt (Los 2 Zloty). Zum ſog 
Bauernrennen werden ſchon jest Pferde 
gemeldet; man gedenkt in Zukunft 2 Bauern⸗ 
rennen in der Saiſon zu veranſtalten. 

Ein Blick auf die genannten Renner zeigt, daß 
ee 80 par eee die in Tarno⸗ 
witz noch n in rechter Form zu ſein ſchienen, 
19 gebeſſert haben. Das gilt beſonders von 

uhaj Bej, dem ſieggewohnten voriten. 
Unter den Pferden des 8, tzenregiments iſt 
Karrara, die kürzere Diſtanzen bevorgugt, und 
Antypfa zu nennen, die dem Totaliſator in 
Tarnowitz durch einen Sieg über die Miel zyn⸗ 
he Lama eine Quote von 341: 10 abnötigte. 
r Stall des Grafen Mielzynfki mit dem Trai 
ner Tucholka führt u. a. M rot, Lama und Ba m- 
bus ins Treffen. Leskowa Obeni. Hebe 
gewann in Tarnowitz das indernis⸗ 


kennen; auf dem ſchwereren Geläuf in Lawica 
dürfte 


es wieriger ſein. Coco, Weſtalka 

und Terefere (Hauptmann Bylcz üſki und 
Herde ien g in guter Verfaſſung. Die 
de bes obiit vom 15, Ulanen⸗ 


regiment, mit en find im Winter gut doch 


vorbereitet worden. Von den Pferden des Oberl. 
— K des erfolgreichen Monokolreiters, kann 
s über die Form geſagt werden. Oberl. 
Bay tis Too Good hat ſich 
In Wilna gehen die Rennen am 1. Juni 
zu ee ſo daß neue Pferde erwartet werden. 
Außer den Rennen in Poſen werden vom — 15 
polni Rennverein bekanntlich auch Pferd 
rennen in Tarnowitz und Bromber veranftultet, 
Die verfloſſene Saiſon in Tarnowitz hat igt, 
daß ſich das Publikum in Schleſten intereſſiert, 
und daß der den 4 iſtrat dort 
5 . FEN 
den Poſener ge hörden, wie man immer 
wieder hören muß, nicht dasſelbe geſagt werden 
kann. pr my die 5 fa Be nach 
Kattowitz verlegen. Die Verhan wong or men, 
wie verlautet, einen ‚Da we 


plant find, während in Poſen (me nurei ne 
Herbſtſaiſon vera tet werden ſoll. 
wir jed Ar fahr e. is 3 


rden 
tägige Saiſon ſtatt, ſo = er m 
e Bat dab Bojen immer — nee ins 
lichen e t des weſtpolniſchen Renniports 


abgeben ſoll 
Warta in Lodz. 
Der Ligameiſter fährt am letzten Maiſonntag 
nach Lodz, um ein ſchweres Spiel gegen I. K. S. 


auszutragen. Die Lodzer werden wahrſchei 
alles 9 1 


letzte Niederl 
y ma Simie beute 
€ ein brillanter Sieg 5 . — 
den kann. 1 kommen er mit 
2 Punkten heim. 
Es war gewagt. 
1 4 wir elek, t der Ligameifter „Marta“ 
1 C. ohne Stalin diti, Przy⸗ 
Be ae ie Brüder Scherfke, Przykucti und 
Nowicki pielt, zum Teil mit Reſerven aus der 
ann ft Da erſcheint natürlich die Nieder- 
lage von 2:1 in einem anderen Lichte, aber es 
war doch eben gewagt, mit ſo vielen Reſerven 
nach Kattowitz zu fahren. 
Ausſcheidungskämpfe am Sonntag. 
Am 25. d. Mts. um 12 Uhr mitta s werben im 
Kino „Metropolis“ die Ausſche I 4 


den E ten i Hader ez 
fragen. ade ine u einige e s: 


E St 3 Arſti, Ma — Wiäntew: 
Kona witi, Seweryniak, saonel, Wieczorek, 
Aniola, Taſarek, Goſtynſki, 
2 — und Sipinfti. 
Nekordmänner am Start, 
Die leichtathleti e Bege W esche 
ſzawianka“ —.— plania ia" Apr ne Kt von 


. on Weter? 4 5 ** r der am 
gae gegen „Legja“ 11 Gefunden gelaufen if, ift, 
fie 


wjti, 


„War⸗ 


Biniakowſki 94 — Meter : 50,2), Pet z 
wicz (1500 und 5000 7 Kuſocinſki 
3000 Meter) und Heljaſz (Kugelſt 14,435 A 

eter). Es ſind alſo hervorragende ämpfe zu 
erwarten. 

Kino-Programm. 
Apollo — Hadzi⸗Murat, der weiße Teufel. Ton⸗ 
film. 4% Ahr. 


Metropolis — Der nie geküßte Mund und Don⸗ 
Leut sig Vampir ohne K 
enaiſſance — Der Vampir ohne 
towe — Die weiße hr Lene. 5 Ahr 
1 — — Huragan. 5.15 U 


Andacht in den N 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abds. 8 Uhr. 
Sonnabend, mor pens 7% Uhr, vorm, 10 1 5 mit 


Neumondsverkün nbigung (Giman 5 ar 
Sabbath⸗Ausgang: 8.5 erftä mor 
7 Uhr, abends 8% Uhr. Dienstag, a * s 81⁄4: 


Saum Kippur Koton. 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nam- 
mittags 3%4 Uhr: Jugendandacht. 


erheblich ge- Am 


eine Wunde in e. 5 


6 Kier dar 


der Beginn des Konitzer Maſſenprozeſſes. 


47 Angeklagte und 64 Zeugen, — Einbrüche und Diebjtähle ohne Ende 


Vor der Koniker Strafkammer begann am 
Dienstag der Prozeß gegen die berüchtigte Çin- 
brecherbande 5 und 1 aus Lu⸗ 
komie bei Tzerſk, von dem wir bereits berichtet 
haben. Außer den 47 Angeklagten ſind 64 Zeugen 
erſchienen. pe E eia: ift bis auf den 
letzten Platz gefü 

ie noch A e ſein dürfte, hat Jan 
Gromowſki aus Lukomie mit ſeinem „General⸗ 
ſtab“ im Jahre 1928 und an ia. 1929 die Ort- 
ale um Czerſt herum unſicher gemacht. Es 
olgte ein Einbruch dem andern, jedoch konnte 
man die Täter nicht faſſen. Endlich erreichte aber 
auch ſie die * Nemeſis. ntereſſant ift, 
daß Gromowſki bereits in der Unkerſuchungshaft 
ſeine Taten eing 7 hat mit dem Bemerken, 
daß er nach Verbüßung der Strafe ein neues und 


beſſeres Leben poen werde. Er fei durch jeine 
Helfer zu den Diebereien verleitet worden. 9 
iſt unglaublich, was alles geſtohlen wurde: pas 4 
Vieh ging zum größten Teil nach Danzig, wäh 

rend man die anderen Sachen in einer Wald 
höhle verſteckte. 5 
rei 3 ſind nicht erſchienen, und eine 

iſt bereits verſtorben. 
Nach Feſtſtellung der Ei ER der Ange: 
klagten trat eine kurze uje ein, worauf mit 
der Verleſung der buht Un begonnen wurde. 
ag um * inbruch um Einbruch, 
a 2 auf offener Straße und Erbrechen j 

pente Eiſenbahnwagens bekam man hören. 
Während die Anklageſchrift verleſen wird, ſitzen 
die Angeklagten und lachen HL nur Der 
dritte Angeklagte, Vater von 8 Kindern, weint 


Vojewodſchaft Poſen. 
Feine Gäſte. 


t Bromberg, 21. Mai. 
u der Arie ee 50 vor dem Lokal des 

irts ent über wir berichteten, 
rt die eutſche Rundschau“ noch folgende 
Fear ee In die Gaſtwirtſchaft traten gegen 
2 echs Männer, welche in unerhörter iſe 
vor allem die promi; * ten. Als 
die Aufforderung des Wirte olal zu ver⸗ 
laſſen, nichts half, drängte ner 75 Fremden 
mit Hilfe einiger Gäſte zur Tür hinaus. Dar⸗ 
aufhin e ernten ſich zwei in einem Wagen, in 
dem fie men waren, Die anderen vier jes 
De n wiederum in das Lokal ein und 
drohten, es zu demolieren. Der Gaſtwirt warf 
die Eindringlinge wieder hinaus, woraufhin ſie 
Miene machten, die Geniterfieiße uſchlagen. 
das zu Ae ging Kujawſki vor die 
Tür ſeines Lokals, wo er alle ſechs Radaubrüder 
wieder vereint antraf. Die erſten beiden waren 
ph Yia aig. mit ihrem Wagen wieder zurüd: 
In dem Augenblick nun, als ſich Ku Bu 

in 1 22 Tür 10 5 ſtürzte ſich einer der 

hen auf ihn und ng mit einem eier 
der Augen bei 5 
45 u . während 
i Revolverſchüſſe fielen rch fie er- 
le ximilian scianſti eine Schußwunde in 
den Leib und Franz Kotowſfki eine ſolche unter: 
79 des rechten Auges. Bei beiden handelt es 
po ” een der Radaubrüder. Man konnte 
der Täter, die inzwiſchen geflohen | de 
8 “Tefifte llen. Es if aber noch nicht ermittelt, 
wer von ihnen die Revolverſchüſſe abgegeben hat. 


m Nawitſch, 22 NEN, 
Dienstag vormi einige Rawi kher, 
größtenteils Bea des hieſigen Urzad Skar⸗ 
bowy, mit einem Autobus von einer Hochzeits⸗ 
gelen cat aus — 4 id Bei slid die eg 

gung no verlor auffeur p e 
Gewalt über den Motor u en einen 
Straßenbaum, der umgeriffen wurde. Das Auto 
— erlitt r a Digungen, auch die Paſſa⸗ 

ungen 
Dienstmädchen — andwirts, das 
u kritiſchen Zeit den Weg kreuzte und 
eilig 8 einem Baume Shut geſucht hatte, 
4 ganz bedenklich verletzt. enfalls wer⸗ 
wald klären a erfolgen, die die an dem 
In der letzten 


notid klären 
t Bentſchen, 21. Rt 
52! ung des Stadtparlaments gab der 
e der Verſammlung zur Kenntnis, daß 
nordnung Herren Wojewoden die einſt⸗ 5 
in Amtsenthebung der Magijtratsmitglieder 
Niedbal und Niezielinſki angeordnet ift. 
gemei 8 gehn ge beſchl oae ee 
e 9 ara a 
fowita und n das z. Z. von ſtädt. Be. 
amten bewohnt wird, der Kommunal⸗Sparkaſſe 
(Stabtfparfefle) für den Preis von 140 000 Zloty 
zu 8 9 iſt zu bemerken, daß die Kaſſen⸗ 
täume t. in gemieteten Räumen des 
Tg: Köhler hier am Markt befinden. 
efigen ſtädtiſchen Krankenhaus foll eine 
Bus 555 e errichtet werden. Eine hieſige Dame 


ein heftiges 


geſpe n der am Montag, 
ts. fioktgehabten West ehe 
lung in unſerer Stadt wegen der allzu hohen 
Beſteuerung, insbejondere wegen der Um⸗ 
f uer haben dem Vernehmen nach die Steuer- 
r ihre Steuerzettel durch eine Delegation 
dem Urzad Starbog in Neutomiſchel 8 
urückgegeben mit der Erklärung, ſie ſeien * 
ſtande, T ihnen auferlegten Steuern be» 
n. W nahme wurde — in 
eren St insbefondere in Kongreßpolen 
= rail Mit welchem Erica: ift allerdings 


Mogaje 22. Mai. Einwohne 11845 
a his, hatte unſere Stadt 4 MAAR 

fie u 2329 weibliche Perſonen, dann 1327 
Kinder unter 14 Jahren. Der Nationalität ſind 
6452 Perſonen 18 9 Staatsbürger, 36 


at Der zu eee liturgiſche Gegenſtände M 
1 d. 


ationali⸗ 
täten an. Zur römiſch⸗katholiſchen Kirche gehören 
5864 Einwahner, zur een 590, zur iſrae⸗ 


nd 
Optanten und 18 gehören anderen 


litiſchen 44 und 8 2 anderen Religionen. Im 
Laufe des letzten Monats betrug der natürliche 
Juwachs 10 Perſonen. 

+ Rogajen, 22. Mai. Dieſer Tage ift hier ein 
Taubenzüchterverein unter dem Namen 
„Dobry Lot“ (Guter Flug) gegründet worden 
Zum orſitzenden wählte man Leon -Surm a, 
zum Schriftführer Noman a yajtı und 
zum Kaſſenwart Edmund Milewſki. Der Ver⸗ 
ein wendet ſich an die Bewohner von Stadt und 
Umgegend mit dem Appell, verirrte Tauben dem 
Vorſtand 755 Den nächſten Polizeiwache zu über: 


geben. Geſchieht das nicht, dann wird der Ver⸗ 
ein, nach ae der betreffenden Fälle, im 
Sinne des eſetzes vom 8. Mai 1925 vorgehen. 


du gewärtigen 1 Geldbußen bis zu 2000 Zloty 
oder Gefängnisſtrafen bis zu 6 Monaten. 

Kosten, 20. Mai. Koſten war bisher ein 
Sitz des Ordens der Redemptoriſten. Dieſer Tage 
erhielten nun die Mönche von ihren vorgeſetzten 
eiſtlichen n Kon be — 5 — 
ioien und nach Warſ Kunde. 

Gemeinde diese Frl —— 7 — t dis — 
eine ice vor das Kloſter, um einen Auszug 
zu verhindern. Gegen einen Propft, wie auch 


gegen en Bürgermeiſter ers den Gymnaſtal⸗ 
irektor, die man verdäch an dem Auszug 
22 1E nahm die me Stellung. Es 
mußte Polizei o N 
+ Qabil hin, 20 Mai. Das Feſt der gol- 
denen ochzeit konnte am — 
Sonntag das Ye und Grundbe 
Ludwig und a Hiller geb. V 1 — 
Der Jubelbräutigam im Alter von 75, die Jubel⸗ 
braut im Alter von 69 Jahren erfreuten ſi en 
ämtliche 


geiltiger und körperlicher Frije. 
> fünf Töchter und drei Söhne waren zu 
Feier aus dem Auslande herbeigeeilt davon 
fen ee mit ihrem Gatten 12908 aus Ame⸗ 
rika. In Anbetracht deſſen, da r Jubelbräuti⸗ 
am bereits 15 Jahre Gemein g r ift, 
chenkte — Gemeinde dem Paare et ibel. 
er Ortspfarrer überreichte im Freud Kon⸗ 
en ein Ehrendiplom. Auch der Magiſtrat 
und die Bürgerſchaft en dem —— 
„ihre 9 aus. 
8 K Mai. Ei n S. een 185. mit 
vier Felten iſt dieſer Tage 
ter in Podzamcze ausgebrütet worden. 59 be: 
ſtürzte Hausfrau, die 18 1 darin eine 
böſe Vor bedeutung g pai 
Tierchen ſofort, nach — es aus dem 
chen war. — Ein neues Fahrrad iſt dieſer 


Tage dem Rittergutsbeſitzer Herrn Tii ke aus 
Mianowitz von gt Dieser hohlen 


worden. 

t Dobrzuca, 21. Mai. Jwr As —— 
viſitation am vergangenen 
eine zahlreiche Gemeinde "as Fete vpe. mi 
evangelische Gottes 19 8 Liturgie u 
— 1 5 — Paſtor Koſchmins Darauf wa 

tator, gar Superintendenturvermejer 

pea t⸗Bojanowo, das Wort einer An⸗ 
ſprache, > 2 das Bibelwort Koloſſer 3, 16 zu⸗ 


grunde I Er betonte beſonders, daß es die 
evangeli N ee Dobrayca — = 
waifte meinde doppelt nötig 


treu zum Glauben und zu Gottes e zu ehen 
Der Männerkirchenchor verſchönte die = durch 
einige Lieder. 
w . N Am 
ittwoch fand y AA E koy 7 
ee ie Kornarzewo bei 


Mienileder mit ih 43 gr, ſich ur 2 


dem mehrere Gäfte aus Krotoſchin eriy von den Nady 


barvereinen verſammelt. Die von 
rinnen während des Kurſes angefertigten Hand⸗ 


arbeiten 2 ba aele > wurben = 
2 5 tell . an en W ie" a“ 


Fleſß und das Können der jungen Mädchen. 
einer 3 und 83 en 
im le begrüßte der Geſchäftsführer der We⸗ 
lage aus Oſtrowo die Anweſenden. Ein von den 
e flott 3 Einakter Das erſte 
gur abc. Unterhaltung bet fag iger Am 
ur fröhli ng kurzer An: 
an Teilnehmerinnen und Dank an die 
urſusleiterin Frl. Zakobilſka wurde ber 
Kurſus geſchloſſen. Ein Tanzkränzchen, gs mit 
einer Verloſung unterbrochen wurde, bei der 
x rien, aud andere pratti en 
r ülerinne a enz 
— * — 


Kampf zwiſchen Grenzbenmuen und Schmuggler. 


Ein Stück Rafe abgebiſſen. 


Zu einem blutigen Kampfe kam es, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet, vor einigen Tagen 
im Grenzſtreifen in der Nähe des Dorfes een 
Kreis Graudenz. Dort wurde der Grenzwach⸗ 
beamte Jaſinſti m Gam der Yusübun INS 
Dienſtes von einem ice ge angegriffen. Im d 


Laufe des ſich eiden entſpinnenden 
7 en Kampfes ih Tiefer feinem Gegner ein 
von der Nafe ab. Zu feinem eigenen 


Schutze war der Beamte gezwungen, von feinem 
Seitengewehr . machen, mit dem er 
dem Schmuggler an pf und Bein erbebliche 


Wunden beibra ng Ungeachtet deſſen gelang es 
dieſem, die Flucht gu ergreifen. 
ie ſofort einge eiteten Nachforſchungen, an 
denen außer Funktionären der Grenzwache auch 
top ee teilnahmen, hatten das ‚Ergebnis, 
er Flüchtling im nahen Walde, in dem er 
verſteckt hatte, feſtgenommen wurde. Es 
Reel ſich um einen Bewohner des Dorfes 
ockrau namens Cukermann. Er wurde mit 
Rückſicht auf die ernſten Verletzungen, die er 
während des Kampfes mit dem Grenzbeamten 
davongetragen hat. ins Krankenhaus überführt. 


Nr. 118 
77 


Re: 


=; 


Die Mühlenindustrie 


Mch dem Geschäftsbericht der Warschauer Industrie- 
und Handelskammer für das Jahr 1929. 


$ Er Nach dem Jahresbericht der Warschauer In- 
die die. und Handelskammer für das Jahr 1929 hatte 
: ühlenindustrie nicht nur im Bereich der 
tizen 1, Sondern in ganz Polen sehr unter der schwie- 
Shw, Yirtschaftsdepression zu leiden. Der allzu 
Anke nghafte Ausbau der Mühlenindustrie, deren Pro- 
dem Yslähigkeit ursprünglich in keinem Verhältnis zu 
ont erbrauch stand, hat diese Schwierigkeiten noch 
' Der Mehlhandel war in der Provinz 
dny T gestellt als in Warschau, weil er für seine Pro- 
Reste höhere Preise erzielen und die verbleibenden 
En m Warschau absetzen konnte. 
Müh Jahre 1929 haben die bedeutenden Warschauer 
Miss l ihre Produktionsfähigkeit in einem Verhält- 
köm Von nur etwa 50 Prozent in Anspruch nehmen 
i escra und diese anch nur darum, weil im Laufe des 
5 äftsjahres einige Mühlen stillgelegt wurden. 
sat ungunstigen Einfluss, auf Preisgestaltung und 
Maar, hältnisse übte die ständige Aenderung der 
künyechen Getreidepolitik, welche den Markt auf 
a iche Weise regulieren wollte, aus. Weder die 
Getr alisierungsverordnungen, noch die verschiedensten 
tle eidekommissionen, nahmen auf die Kalkulations- 
Gente der Mühlen Rücksicht. 
andere Verluste sind dadurch ent- 
plien, dass die Ausfuhr von Kleie 
ej lte verspäteter gesetzlicher Re- 
kep ag während einiger Zeit ins Stok- 
un d Xeraten war, die Magazine füllte 
u 


tun die Kleie teilweise der Vernich- 
P Met, anheim fiel. Weitere Faktoren, welche die 
Ste tize Lage herbeiführten, waren die zu hohe 
ener- und Sozialbelastung, und ferner 
hogt lechten Kreditverhältnisse der 
er Abnehmer, also der Bäckereien, die trotz 
2 die ossen Bedeutung im Rahmen der Wirtschaft 
Leda Gründung einer Zentralorganisation noch nicht 
] Wen ht haben. (Die Bäckereien verarbeiten jährlich 
Die ir 700 Millionen 21 Mehl.) 
des 7 Mühlenindustrie bemühte sich schon im Laufe 
den res 1929 eifrig, eine Zentralor ganisation ins 
tie zu rufen. Voraussichtlich wird dieselbe end- 
komm den Sommermonaten dieses Jahres zustande- 


Die Ernteaussichten. 


2 des statistische Hauptamt hat in einer seiner 
Berichte über die Schätzung der künftigen 

bene (anf Grund des 5 Punktesystems) folgende Zif- 
3] öffentlicht: 


b) Waren März 1929 3.5 März 1930 3.7 
8 Weizen März 1920 3.4 März 1930 3.5 
März 1929 3.1 März 1930 3.3 


haben sich die täglich fälligen Verbindlichkeiten der 
Reichsbank, die am 15. März 459 Mill. betragen haben, 
bis auf 556 Mill. am 15. Mai gehoben; die noch höhere 
Zahl des 15. April von 638 Mill. erklärt sich aus den 
besonderen Verhältnissen in der Mitte des ersten 
Quartalsmonats. Besonders aber musste vom Reichs- 


Wechsel, die am 15. März 1639 Mill. und am 15. April 


Deckung der 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


im deutschen Reichswirtschaftsministerium geführt 
werden. Das Ziel dieser Konferenz ist in dem gleich- 
zeitig mit der Unterzeichnung eds Handelsvertrages 
eriolgten Notenwechsel umrissen, in dem es heisst, 
dass die deutsche Regierung bereit ist, auf polnischen 
Antrag in einen Gedankenaustausch einzutreten, um 
den Beitritt Polens zum Genfer Abkommen über die 
Abschaffung der Ein- und Ausfuhrverbote nach Mög- 
lichkeit zu fördern. Bekanntlich hat Polen bisher 
erklärt, dass die nach dem Wortlaut des Genfer Ab- 
kommens Deutschland  zugebilligte Aufrechterhaltung 
des Finfuhrverbots für Kohle, sowie der allgemeine 
Vorbehalt der veterinärpolizeilichen Massuahmen beim 
Viehimport der Regierung die Ratıfizierung des Genfer 
Abkommens erschweren. Eine Entscheidung muss in- 
dessen bis zum 31. Mai erfolgen, da an diesem Tage 
in Ermangelung einer Ratifikation auch die anderen 
am Genfer Abkommen beteiligten Mächte von diesem 
zurücktreten. können bzw. aus handelspolitischen 
Gründen zurücktreten müssen. Die Berliner Be- 
sprechungen bieten somit der Regierung noch die 
Möglichkeit. durch eine Aenderung ihrer bisherigen 
negativen Einstellung den Bestand des Genfer Ab- 
kommens, dieses ersten vom Völkerbund vorbereiteten 


internationalen Wirtschaftsvertrages grossen Stils, 
sicherzustellen. 
— — 
Entlastun 
für Deutschlands Wirtschaft. 


Wie Luther die Herabsetzung des Reichsbankdiskont- 
satzes begründet. 

In der Sitzung des Zentralausschusses der Reichs- 
bank begründete Reiehsbank präsident Dr. 
Luther die vom Reichsbankdirektorium mit Wir- 
kung vom 20. d. M. beschlossene Herabsetzung des 
Diskontsatzes der Reichsbank von 5 auf 4% Prozent 
Ir des Lombardsatzes von 6 auf 5% Prozent wie 
folgt: 

Die fortschreitende Verjlüssigung des Geldmarktes 
ergibt Sich neben den Verhältnissen am offenen Markt 
auch aus der Inanspruchnahme der Reichsbank. So 


bankdirektorium beachtet werden, dass die Summe der 


1766 Mill. betragen hat, am 15. Mai nur noch 1585 
Mill. ausmacht. Der Bestand der Reichsbank an Gold- 
und Deckungsdevisen stellte sich am 15. Mai d. J. 
auf 2875 Mill. RM. gegen 2892 Mill. RM. am 15. März 
d. J. und 2008 Mill. RM. am 15. April d. J.; die 
umlaufenden Reichsbanknoten durch 
Gold- und Deckungsdevisen auf 68.5 Prozent (bzw. 
67.8 am 15. März und 67.5 am 15. April). 

Die Reichsbank hofft, durch die als Folge der Dis- 


toffelflocken 13.20—13.50. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. i 


Venen ste 
Hafer liegen keine Ziffern vor. 


Rn, 3 1 f kontsenkung eintretende Lastenverminderung 
hr 10cks Orientierung werden hierunter die Erträge für die in der Depression schwer 
; und 1929 in 1000 Tonnen veröffentlicht: kämpfende deutsche Wirtschaft eine 

à a) Roggen 1928 5900 ' 1929 6260 Erleichterung und Antriebsmöglichkeiten zu schaffen, 
im Weizen 1928 1460 1929 1640 und hofft auch, dass die Senkung der Zinssätze am 
Gerste 1928 1900 1929 1370 offenen Markt die Genesungstendenzen des Kapital- 

Hafer 1928 3650 1929 2540 marktes in einer Weise unterstützt, die eine stetige 


Entwicklung begünstigt. Wenn die Diskontsenkung 
auf % Prozent beschränkt bleibt, so trägt die Reichs- 
bank damit der Höhe kurzfristiger Auslandsverschul- 
dung wnd der dadurch bedingten Abhängigkeit von 
fremden Märkten Rechnung. 

Nachdem der Reichsbankpräsident nachrichtlich hin- 
zugefügt hatte, dass die Deutsche Golddis- 
kontbank ihren Zinsfuss gleichfalls 
von 5auf 4% Prozent vermindert, sprach 


O 


Durchschnittspreise für landwirt- 
schaftliche Produkte im April. 
RAG statistischen Nachrichten vom 5. Mai 1930 


gestalteten sich die Durchschnittspreise für 
tliche Artikel im April 1930 folgender- 


April 1930 er noch aus, wie sachförderlich die umfassende und 
1927 7.—13. 14.20. 21.27. alle Gesichtspunkte im Auge behaltende Arbeit ge- 
(ür 100 kz) wesen sei, die die deutsche Presse durch ihre Unter- 
54.09 39.25 38.83 40.10 suchungen über die Diskontfrage gerade auch in den: 
38.63 37.50 40.50 letzten Wochen geleistet habe. 
— 39.30 39.00 41.38 —— 
um 2% 2390 2108 Kurze Wirtschaftsnachrichten. 
` 3 5 21.83 V Am 19. Mai d. Js. hat in Warschau di s 
— 21.55 20.75 20.50 liche Ge n era iy ers am ml u 32 Bi Ge 3 
rats der Holz verbände stattgefunden. Ueber 
. ER 
a 8 orden. Es ver iglick, 
Nater TE ar 18 gi 8 77 ur * . ee einige Tragen München 
welche sich auf den deutsch-polnischen Holzhandel 
En aw ma ma e un de de , dem 
Au rag un e deutsche 
i Lemberg 17.25 17.25 7.25 |Zollerhöhung für Sperrholz diskutiert werden. 
— — 


Ru — RR = staatlichen Forsten 
erte im Durchschnitt des Monats April folgende 
Holzpreise: Kiefernbauholz loco Waggon 47 zł pro cbm, 


„Die Exportprämien für Mehl. 
Mirina für Mehl, weiche gesetzlich 
Pürden vom 15. November 1929 in Polen eingeführt 
Juri i und 9 zi pro 100 kg betrugen, sind bis Ende 
Nun r eine Gesamtmenge von 11 000 t zur Aus- 
— Bekanntlich wurde das prämiierte 
Tkontingent der Muühlenindustrie auf 11 000 t 
RR etzt, so dass also das ganze Kontingent aus- 
i 105 31 werden konnte. Um für die Zeit vom 1. Mai 
UNE Juli d. J. ein weiteres Ausfuhrkontingent von 
danse ZU erhalten, ist eine Vertretung der Mühlen- 
— und des Mehlhandels beim Landwirtschafts- 
* vorstellig geworden, wobei hervorgehoben 
Reschay, dass das Ausfuhrprämiensystem die Export- 
2 Ani * nicht unwesentlich beleben konnte. 
we Y Mai hat der Ministerrat ein Kontingent von 
Rire e 


ie 7 7 4 den ne Tagen sollen 

; zur Ausfuhr im la en Wirtschafts- 

i (bis 31. Juli 1930) bewilligt werden. eini 
Te 


Die Schranken 

* polnischen Holzausfuhr. 
N Tage ist der Jahresbericht des General- 
men der polnischen Holzverbände erschienen, welcher 
dow. genauen Ueberblick über die Entwicklung, Lage 
Atem einheimischen Holzindustrie gibt. Unter 
i Chtu 


der 


weist der Geschäftsbericht auf die Tatsache 
W —4 unsere Holzinteressen sich in einer anderen 
Arend entwickeln, wie in den anderen end 

her 3 Russland. Schweden und Finnland 
dees „Holzproduktion und im Zusammenhang damit, 
— bedentender Holzausfuhr die Preise stiegen, 
x festan in Polen eie verminderte Holzproduktion 
a Jahre ri Preistendenz feststellen. Der Holza.ıshau 
Tinger 1929 war gegenüber dem Vorfahre um 15.5 
Auf 


le N 
St den ise für Rohmaterial sind der Entwicklung 
hd viernderen ‚europäischen Märkten nicht gefolgt, 
chen „Mehr, wie schon gesagt, auf einem ziemlich 
€ Lage au geblieben. Diese Tatsache verschärfte 
da Mate der polnischen Holzindustrie, welche für das 
al zu hohe Preise zahlen musste, um es auf 
Kotten Andischen Märkten in den früher üblichen 
dep linken Setzen zu können. Den höchsten Grad von 
en Prertesistenz zeigen die staatlichen Forsten. 
eisniveau sich auf einer beträchtlichen Höhe 
onnte. Die zu hohen Holzpreise für Rund- 
saerten nicht nur die Lage der Holzindustrie, 
etzten auch der Holzausfuhr Schranken. 


—— 


Vor neuen deutsch - polnischen 
Verhandlungen. 


OD 
Enie Wunsch, in Verhandlungen über das Genter 
niette tbots-Abkommen bereits heute einzutreten, 
ht e Mia deutscher Seite aus technischen Gründen 
mch, brochen werden. Die Besprechungen werden 
am 23 Mai berinnen. und zwar werden sie 


— 


mit | Kiefergrubenholz loco 
heizholz loco Waggon 16 zł pro cbm. 


fachleute in Königsberg veranstaltet die Königs- 
berger Ortsgruppe des Deutschen Reklameverbandes 


aggon 33 zl pro cbm, Kiefern- 


Anlässlich der Tagung der deutschen Reklame- 


in Verbindung mit dem Messamt „Erste 
Ostdeutsche Reklameschau“ vom 17. bis 
31. August. Im Zusammenhang mit der 1. Ostdeut- 
schen Reklameschau zeigt der Städte-Reklame-Konzern 
in einer Sonderausstellung „Das: internationale Plakat“, 


© Der russische Volksrat für Arbeit u. Verteidigung 
hat dieser Tage den vom Verkehrskommissariat aus- 
gearbeiteten Fünfjahresplan der neuen Eisenbahnbauten 
bestätigt. Nach diesem Plan sollen im Laufe von 
5 Jahren der Bau von Eisenbahnlinien mit einer Ge- 
samtlänge von 22 500 km begonnen und der Bau von 
Linien mit einer Gesamtlänge von 20900 km beendet 


werden. 
— — 


V Die Holzwirtschaft zur geplanten deutschen Zoll- 
erhöhung für Sperrholz. Gerüchtweise verlautet, dass 
die Vertretungen der polnischen Holzwirtschaft die 
Absicht haben, mit einem Antrag an die Regierung 
heranzutreten, dass diese auf diplomatischem oder 
Verhandlungswege die Erhöhung des deutschen Ein- 
1 — —— verhindern solle. Vor allem 

m Verhandlungswege eine gegenseitige V — 
digung dahin herbeigeführt werden, N 
weder ein Einfuhrkontingent für eine ge- 
wisse Menge Sperrholz zu dem im Deutsch-Finnischen 
Handelsvertrag festgesetzten Zollsatz von 8 RM. pro 
100 kg erhält oder eine gewisse von vornherein näher 
bezeichnete Sorte von Sperrholz zu einem ermässig- 
ten Zollsatz in Deutschland einführen kann. 

Diese Gerüchte müssen allerdings mit Vorsicht auf- 
genommen werden; es dürfte auch zweifelhaft er- 
scheinen, dass Deutschland, welches bekanntlich nur 
einen provisorischen Handelsvertrag abgeschlossen 
hat, grundsätzlich Tarifermässigungen gewährt. 


V Reorganisierung des Forstdepartements des Land- 
wirtschaftsministerlums. Durch ein Rundschreiben vom 
1. Mai d. J. hat der Landwirtschaftsminister 5 Abtei- 
lungen vom Forstdepartement des Landwirtschafts- 
ministeriums abgetrennt und sie der persönlichen Lei- 
tung des jeweiligen Landwirtschaftsministers unter- 
stellt. Es sind dies folgende Abteilungen: 1. Organi- 
sation und ‚Administration der Staatlichen Forsten; 
2. Einrichtung der staatlichen Forsten; 3. Wirtschafts- 
abteilung; 4. Bau- und Verkehrsabteilung; 5. Finanz- 
abteilung. Zum Generaldirigenten der 5 ausgeschie- 
denen Abteilungen wurde Adam Loret ernannt. 

Der Generalrat der Holzverbände hat zu der oben 
erwähnten Reorganisation in einem Rundschreiben an 
seine Mitglieder in folgenden Worten Stellung genom- 
men: „In gut informierten Kreisen wird dieser Schritt 
als die erste Etappe zum. vollständigen Ausscheiden 
der staatlichen Forsten aus dem Landwirtschafts- 
ministerium und zu ihrer Umwandlung in ein selb- 
ständiges Unternehmen betrachtet.“ 


Freitag, 23. Mai 1930 


Amtliche Devisenkurse. 


29. 5.20. 5. 
Geld Briet 


Märkte. 


Getreide. Danzig, 21. Mai. Amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen 24, Pommereller Roggen 11.85, 


Kongressroggen 11.25, Braugerste 12.50-—14 Futter- 
gerste 1111.50, Hafer 10.50—12, Roggenkleie 10, 
Weizenkleie, grobe 11. Zufuhr nach Danzig 


in Waggon: Roggen 16, Gerste 15, Hafer 4, Hülsen- 
früchte 9, Kleie und Oelkuchen 4. 


Produktenbericht. Berlin, 22. Mai. Bei ruhigem 
Geschäft zeigte die Börse eine uneinheitliche Preis- 
gestaltung. Weizen lag im Anschluss an die Uebersee- 
meldungen etwas freundlicher, das herauskommende 
Angebot wird zumeist von den in den Produktions- 
gebieten gelegenen Mühlen aufgenommen, für schwere 
Qualitäten zeigt sich zu zut behaupteten Preisen Nach- 
frage. Am Lieferungsmarkt ergaben sich meist Besse- |, 
rungen um bis BA Mark. Der Roggenmarkt war 
mangels ausreichender Interventionen um 1—2% Mark 
gedrückt. Nur für prompte Waggonverladung liegt auf 
der Basis der Stützungspreise reichliches und recht 
dringliches Angebot vor. das jedoch nur zu einem 
ganz geringen Teile von der Stützungsgesellschaft auf- 
genommen wird. Kahnmaterial, das namentlich aus 
Pommern stärker an den Markt kommt, bleibt trotz 
des niedrigen Preisniveaus fast völlig vernachlässigt, 
Weizenmehle haben bei unveränderten Preisen kleines 
Konsumgeschäft. Provinzroggenmehle finden zu 25 Pf. 
niedrigeren Preisen vereinzelt Beachtung. Hafer ist 
ausreichend offeriert, Gerste still. 


Berlin, 21. Mai. Getreide und Delsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
289—291; Roggen 169—177, Futter- und Industriegerste 
170-—-184, Hafer 151—161, Weizenmehl 32 bis 40.25, 
Roggenmehl 22.75—25.75. Weizenkleie 3.75 bis 9.25, 
Roggenkleie 8.50—9.50. Viktoriaerbsen 24—29, kleine 
Speiseerbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 
17—18, Ackerbohnen 15.5017. Wicken 19 bis 21.50, 
blaue Lupinen 16—17, gelbe Lupinen 21—23, Raps- 
kuchen 12.25—13.25, Leinkuchen 17.70—18.30. Trocken- 
schnitzel 8.20—8.70, Soya-Schrot 13.50—14.50. Kar- 


Ueber Lundon 
Tendenz: unverändert, 


trenne. 


Danziger Börse. 


Danzig, 21. Mai. Reichsmarknoten 122.80, Dollar- 
noten 5.13%, Scheck London 25.00%, Ztotynoten 57,70. 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.75—85, Dollarnoten 5.13—14, Zlotynoten wurder 
mit 57.70, Auszahlung Warschau mit 57.68 notiert. - 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 22. Mai. Zu Be- 
ginn des offiziellen Verkehrs blieb die vielfach er- 
wartete Londoner Diskontsenkung aus, und es machte 
sich eine gewisse Enttäuschung bemerkbar. Immerhin 
bewirkten auch heute die Sonderbewegungen einiger 
Spezialpapiere, dass die Gesamttendenz als freundlich 
angesprochen werden konnte, Kleine Käuie und etwas 
Auslandsinteresse, hauptsächlich für die Schweiz, führ- 
ten zu ca. I—2prozentige Gewinne gegen den gestrigen 
Schluss, das heisst, das Frankfurter Abendniveau war 
etwas behauptet. Wirklich fest tendierten nur Licht 
und Kraft mit einem Gewinn von 5 Prozent, Voge! 
Telegraph mit 3 Prozent, Polyphon mit 4% Prozent, 
bei denen anregte, dass die Verhandlungen der Firma 
Schyff mit der Commerzbank zu einem Abschluss ge- 
kommen sind. Die Meldung eines Mittagblattes, wo- 
nach eine Freigabeentscheidung für Schiffahrtswerte , 
erst in 6 Wochen zu erwarten ist, beeinflusste den 
entsprechenden Markt nicht, auch diese Papiere er- 
öffneten fester. In dieser Meldung wird nämlich eine 
Summe von 15 Millionen Dollar genannt, die allein als 
Entschädigung für beschlagnahmte Schiffe vorgesehen 
sei. Schwach lagen Gebrüder Junghans um 2 Prozent. 
Polyphon und Reichsbank gaben etwas stärker als die 
anderen Papiere nach, Metallgesellschaft, Schuckert, 
Berger, Deutsche Wolle und von Nebenwerten Deut- 
sche Telephon und Kabel und Kraus & Comp. waren 
dagegen stärker gebessert. Anleihen ruhig, Ausländer 
behauptet. Pfandbriefe zumindest gut behauptet, 
Reichsschuldbuchforderungen still. Devisen wenig ver- 
ändert, Dollar, Buenos und Rio schwächer, Pfunde 
und Schweiz etwas fester. Geld leicht, Tagesgeld 2 
bis 4. Monatsgeld 5—6, Warenwechsel ca. 4% Proz. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Weizen: Mai 298.50, 
Juli 302—303 und Brief, September 267.50 unc Geld. 
Roggen: Mai 178—179.50-—178, Juli 182—183.50-—183, 
September 183. Hafer: Juli 169.75. September 171. 


Kartoffeln. Berlin, 22. Mal. Weisse 1.20 —1. 0, 
rote 1.30—1.60, gelbe ausser Nieren 2.302. 60. 


— —— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


= 2.25, 
- 70.75 
4 bon = 
Notierungen je Stück: . 2 
30% Rogg. Bl. der Posner Lasch. (1 D-Zentner) 19.006 2 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 — 233.90 
1 n at. (1000 Mx. — rr er 
osener Vo . v. bligat. 1000 Mx.) eae z 
8y, 1.49), PosenorPr.-Obl.m.g.Stamp 1000 Mk.) een * . 
Sdh Prämien-Dollaranlaihe Serie II pata — D t. Bank 11 11025 
4% Prämien - In vestierungsanleihe (100 — ser — Besgh 78.25 37 
u Mn —— | Disc.-Ges. . Metallwaren „| ~ — 
Tendenz: unverändert, —.— — Nat. 18.51 — = 
Industrieaktien. Schulth. Patz. Oschl.Koksw 110.87 | 111.13 
— — = = A. E G. Orenst. u. Kop. 65.25 84.00 
22.5. | 21.5. 22.5. | 21,5, —— £ 80 Ostwerke = —— 
Bank Polski — |170.00G . — — p 
Br. kw. Pot | 60000] 808060 R. Lare, — | Z |Buderas Ln. A E o — | 231.50 
Bk. Przemy} | — | — |Herzt-Vikior] — | 30.004 | Cor- = Rh. 17 12425 
Bk. Zw. Sp. Zar. — | Lloyd Bydg. — — | Charl. Wasse £ 
P. Bk. Handl. — uban — — gend et 2 Riebeck 2108 
P.Bk.Ziemian | — — |Dr.Romanıay | 63.006 — j Daimler-Banz us 
Bk. Stadhag. — — ‚Wagrow. — — I Dessauer ttarth 410,00 
Arkona _ — [Myn zim. = ar * — Schl. 168.00 | 167.90 
BrowarGrodz. | — — ein = — |5 aokt, 197.00 
Browar Krot. | — — | Płótno = ps 3 253.00 
Brzeski-Auto | — — | P.SpDrzewna} — — [ELL . 1 Kr. 60.00 Leonh . 
Cegielski H. f 50.00G| — f Sp. Stolarska = — | Eb — T, ransradi — 
Centr. Rolnik. > 1 >A Ei Eapen. Sala, * 
ger 00 in = = beben u. Gul. Weste 225 
Cukr Zdun 35.000 [ — | Wytw. Chem. — — 
Gerl e Z | Mzrger Fe. — | Z |GelsenkBew 199.80 | 1403 18875 
Gródek Elek.] — | Zw. Ctr. Masz. _ — ses. 1. el. Unt. d GN 53. 
—— m — — 
Tendenz; unverändert, 22. B. | 20. 8. 
i Nachfrage B == Angebot, + =Genebäft * = ohne Ums. | 144. - Schuld 16000 — — -m—— 892 5950 
7 5 60.0000 | 5862| 5980 
Ablös.-Schuld ohne Äuslosungsrecht — — 11.30 | 11.75 


Warschauer Börse. 


Warschau, 21. Mai. Im Privathaıdel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.8875, Goldrubel 4.655, Tscherwonietz 
1.48 Dollar, Kabel New York 8,92. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.52, Bel- 
grad 15.75, Bukarest 5.30, Danzig 173.39, Osio 238.68, 
Helsingfors 22.465, Spanien 108.65, Holland 358.64, 
Kopenhagen 238.66, Riga 171.78, Stockholm 239.25, 
Talinn 237.25, Berlin 212.815, Montreal 8.9025, Sofia 
6,465. 


industrieaktien. 


Fest verzinsliche Werte. 


20,5. 
„Anleihe I. Serie (ö Doll) 66.00 
8% Staatl. RonvertsAnleihe 455 ar 55.00 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 = 
10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 10250 | 102.50 
4% Kisenb-Konvert „Anleihe (100 at) TALE e iLK IFEA 
Amien-Investierung$-, e (100G«zl) 1 1.00 . ni . 5. ` 
5 Stabilisierungsanleihe x -= * Geld | Brief Geld | Briei 
Buenes Aires — — — — — I 1508 | 1598| 1.02 
Industrieaktien, Bukarest — — = — — — | — | 2492 | 2489| 248 
Canada — — = = — — 4.1 4.191 4,182 4.180 
21.5, 20. 5. 21. 5 20.5. | Japan — — — — | 2068| 2072 | 2070| 2.074 
Bank Polsk: 172,50 f 172.00 | W — 50.00 Konstantinopel —- 5 == — ea ER 
nt. | 116.00 | 116,00 | N e er 20.383 
Bk. Had W.“ — 1 e — [Lew York ——— —— 8 419 | 4486| 419% 
Bk. E 2 | 0.4975 | 0.4935 
Bk.Zw. 8p.2. | 72.50! 72.50 | Cegielski soj — — 2 F 38% | 3.846 
Grodzisk ee Ne 26.25 | 27.50 | An SEA SEREA Ve 3 
rm = 2 pop ar ae . er 
Spies — — Nora T 58.00 190 Brüssel— — — —— — — | 5842| 58.54 | 5842| 58.54 
Strom — — f Orthwein — 81 — — 81. 81.53 
Elektr, Dabr. | — — . | Ostrowisckie | — I Į Helsingfors — — — — — | 10,583 | 10.558 | 1 10.56 
EEE SAT era Z | Z [itale ——— r — | 2135| 21.99 | 2185| 21.99 
P. Tow. Elekt. = D Pocisk ZR 5 avien — — — — — | 7392| 7406 7.392 | 7406 
eee | gaz | aas j Ramas ER 
Brown B y — — Fr 2 — m — m 
Kabel, 1 eee [nam nam 
Sila i atio — — ài sa — — — Ss EX 15.445 
Chodorów = ae Ior — | Z [Prag -- —- — — — — [1205| 1 12413 | 12.432 
3 r = Z [Schweiz — — — — — — | 80.995 | 81.155 | 80,95 | 81,12 
Cagstocice — DD Borkowski x 2 Sofia — = — — — 3 035 1 3.037 8 
Gonlawice = 1 Z [Spanien — ———— 0 5100 | 51.00 31.19 
Michajów 2 3 a — Stockheim — — — — — | 11226 | 11240 | 11225 | 112.47 
Os x 2 W [mim m — — iii | 11164 
W. T. F. Cukru — | 3475 | Herbata je I = m ee — 8 135 5 
Firley — — Spi š 21.25 24.25 Kairo — = — — — = — — — 5 
u. — 7 — eee 59.045 | 59.165 
Wysoka 2 — Majewak Ne ji Reykjawik 100 Kronen - f 91.98 32.16 9201 | 92.19 
Drzewo — 2 Mirków ma i Riga — — ~- ——- 80,68 80.24 80.68 | 30.84 
Kaunas (Kowno) —— — | +1,92 | is 41.81 | 41.89 
N =: — 146.875 | 47.075 


Tendenz: unverändert, 

Ostdevisen. Berlin, 21. Mai. Riga 80.68—80.84, 
Kowno 41.81—41.89, Warschau 46.875-—47.075, Helsing- 
iors - 10.54-—10.56, Talinn 111.42—111.64, Kattowitz 
46.875—47.075, Posen 46.875—47.075. 


Sämtliche Börsen- Marktnotierungen sind ohne 


und 
Gewähr, 


Bommerellen. 


Sie will bewundert werden 


— und ſpringt zur „Reklame“ dauernd in die 
Weichſel! 
Graudenz, 20. Mai. 

Eine derbare Perſon ſcheint die 22jährige 
Franciſzka Skarczewſka in Graudenz j! jein. Ste 
hat nämlich die eigenartige Vorliebe, dauernd 
von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel zu ſprin⸗ 
gen, um Selbſtmord zu markieren. Wie geſagt 
um zu markieren, denn die junge Perſon iſt nicht 
im geringſten lebensmüde Im Gegenteil! Sie 
will das Leben noch mehr genießen und bewun⸗ 
dert werden. Sie will, daß alles von ihr ſprechen 
ſoll. Und dann geht ſie einfach auf die Brücke 
und ſchwingt ſich über das Geländer, daß den Zu⸗ 
ſchauern vor Schreck die Glieder erſtarren. Doch 
es ift nicht jo gefährlich, wie es ausſieht. Die 
Franciſzka ſucht fih jhon immer ſolche Stellen aus, 
daß ſie leicht gerettet werden kann. Dieſe ſonder⸗ 
bare Reklame hat ſie nun in voriger Woche zum 
vierten Mal ausgeübt. Und wurde, wie immer, 
prompt gerettet. Brücke und Ufer waren voll 
Menſchen. 

Wenn die Sache nun doch mal ſchief geht? 
Oder wenn wirklich jemand mal verunglückt und 
niemand ſchickt ſich an zum Retten, weil man der 
Meinung ift, daß die verrückte Franciſzka wieder 
groben Unfug treibt? Man muß da an die Er⸗ 
zählung von einem Hütejungen denken, der dau⸗ 
ernd die Bauern mit dem Ruf foppte: „Der Wolf 
it da!“ Und als der Wolf dann mal wirklich 
kam, blieben die Bauern zu Hauſe, und der Junge 
klopfte bei Petrus an. 


t Czerſt, 20. Mai. Im Torfloch er- 
trunken. In Sinica bei Czerſk hat die Un⸗ 


Moderne Gartengestaltung 


Parks, Stauden- u. Steingärten 
Obst- und Rosengärten 
Herstellung von Tennisplätzen 


K. PACZKOWSKIi 


Gartenarchitekt 
Poznań, Mickiewicza 15. 


BIER | 
SpezialgeschäfttürFarbenu.Lacke 


Fr. Gogulski 


Poznań, ul. Wodna 6. Tel. 56-93 
Die billigste Einkaufsquellte ! 


| 


POT: NIEMILA WON 
8 K.NOGIPACH E 


USUWA ZNANY i NIEZASTĄPIONY 
00/2 WIEKU 


ZAPOBIEGA i 
ODPARZANIU, SIE 


Ta unos 


Wystrzegać się nasladownleiw } 


Çnofacsalvum 


Dns dest Schatz- elne 


SEIWEINESEUL 


Allseitige Anerkennung! Erhältlich in Flaschen! 


à 200 gr. = 4.50 zł 
½ kg = 9.00 zł 
1 kg = 16.00 21 l 


Versand nur durch die 


Apteka Marjaiska 


Poznań-Sołacz, Mazowiecka 12, 
Schrotmühle, Namen 


Stille's Patent und ein 
ruhige möblierte 


Eleltromolor, 


Zwei 


5 PS., wenig gebraucht. Zimmer im Zentrum an 
preiswert abzugeben. Anfr. | nur befiere Herren zu berm. 
unter 808 an Ann. ⸗Exp. Ang. unt. 809 an Ann. 


Kosmos Sp. z. o. o., Poz⸗ Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
nad, Zwierzyniecka 6. Poznan. Zwierzyniecka 6. 


udt in Poznan für bald, ſpäteſtens zum 1. Juli 


von einzelnen Herrn W oh n u n 9 von 
etwa 3 Zimmern 


ohne Möbel, eventl. auch ſolche möbliert. In Frage 
kommen nur Zimmer in beſter, ruhiger Wohngegend, 
mit Zentralheizung und allem Komfort. Andere An⸗ 
2 völlig zwecklos. Offerten unter 798 an Ann.⸗ 


nö 


perfekt in Deutſch u. Polniſch. 
Herrschaft Lekow 
Kosmos Sp. z o. b., Poznan, ul. Zwierzuniecka 6. in Kotowiecko Wikp. 


* Pojener Tageblatt 


achtſamkeit eines ſchulentlaſſenen Mädchens den 
Tod der kleinen Elsbeth Gruzlikowſta herbei⸗ 
geführt. Das unglückliche Kind iſt zwei Jahre 
alt und unehelich geboren. Da die Mutter auf 
Arbeit ging, gab fe ihrer 15jährigen Schweſter 
die Kleine zur Beaufſichtigung. In einem un⸗ 
bewachten Augenblick entfernte ſich das kleine 
Mädchen aber aus dem Hauſe und lief auf der 
nahegelegenen Wieſe direkt in ein Torfloch hinein, 
ohne daß dieſer Vorfall von jemandem beob⸗ 
achtet worden wäre. Das Fehlen des Kindes 
wurde erſt bemerkt, als die Mutter von der 
Arbeit heimkehrte. Nach längerem Suchen fand 
man ſchließlich das unglückliche Kind ertrunken 
im Torfloch vor. Die Polizei hat eine Unter- 


Ke 


ſuchung eingeleitet, ob hier eine Schuld von feiten 
der Angehörigen vorliegt, 

T Schwetz, 21. Mai. Ein Naubüberfall 
wurde in der Nacht zum Dienstag zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Wohnung von Fritz Schwarz 
in Zajgezkowo hiefigen Kreiſes verübt. 
der Täter ſchoß durch das Küchenfenſter, ohne 
jemand zu verletzen. Die anderen Banditen er⸗ 
brachen ſodann die Küchentür und verlangten die 
Aushändigung von 3000 Zloty. Der Ueberjallene 
gab kein Geld heraus, ſondern ſchlug einem der 
Banditen mit der ſtumpfen Seite eines Beiles 
über den Kopf. Die Räuber ergriffen darauf die 
Flucht, ohne irgend etwas mitzunehmen. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


Einer 


Tragiſches Schidial eines Kriegsinvaliden. 


Neun Selbſtmordverſuche infolge völliger Nervenzerrüttung. 


t Lodz, 21. Mai. Im Jahre 1922 geriet wäh- 
rend der Schlacht bei Warſchau der damals 19- 
jährige Kazimierz Bogas in die ruſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft. Durch die vielen Strapazen des Krie⸗ 
ges geſchwächt, wurde Bogas krank. Auch hatten 
die Aufregungen des Krieges dazu beigetragen, 
daß ſeine Nerven total zerrüttet wurden. Nach 
Kriegsſchluß kehrte Bogas nach Lodz zurück und 
fand in einer Fabrik Beſchäftigung. Bogas hatte 
aber oft Nervenanfälle und werde deswegen aus 
ſeiner Stellung entlaſſen. Er arbeitete noch hier 
und da, aber es wollte niemand einen kranken 
Menſchen wieder beſchäftigen. Die Schwierig⸗ 
keiten, eine Arbeit zu finden, und die häufige 
Arbeitsloſigkeit hatten einen ſchlechten Einfluß 
auf ſeinen Zuſtand ausgeübt. In den letzten 
zwei Jahren hat Bogas acht Selbſtmordverſuche 


herzbewegender Weiſe zuteil geworden. 


doch in Ergebung in den Willen des Herrn. 
Im Namen der Angehörigen 


Lednagöra, den 22. Mai 1930. 


aus. 


Orlowo, den 22. Mai 1930. 


Zylinder, 


wellenschleiferei. 


Geſucht wird ein zuder⸗ 
läſſiges, ſauberes 


Mädchen, 


welches kochen kann. Gute 
Zeugn. Bedingung. Waſch⸗ 


Geſucht $ 


Ing. Breder. 
Polina 14, III. 


Anläßlich der Beerdigung meines lieben Mannes, des Pfarrers 


Wilhelm Benade 


ſind uns bei der weihevollen Trauerfeier Mitfühlen und Mittrauer in 


Wir danken es allen, 


insbeſondere ſeiner letzten, wie ſeinen früheren Gemeinden ſchmerzbewegt, 


Katharina Benade 


geb. Schirmer. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme an dem 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſpreche ich unſeren 


innigſten Dank 
Bruno Schendel. 


ee . 
Neu Mit Kugellagern 


Zu beziehen ab Lager Poznan durch den 


Werkvertreter: vi. H, Jan Markowski,Poznan420 
Büro: Sew. Mielżyńskiego 23, Tel. 52-43, 
Lager: Słowackiego (Ecke Jasna). 


heilt Erge-Motor auf der Stelle! 
AeltestesSpezialunternehmen für Zylinder- und Kurbel- 


rau wird lten. Frau mit guter Schulbildung, evangl., 
. b. 38. geſuchl. i 
Gerlach, Forſtverwalier, Ludwikowo, p. Kobyinica. | Sobiesfiego 17, 


unternommen. Er hat Gift getrunken, ift aus 
dem Fenſter des erſten Stockwerks geſprungen 
und hat ſich zweimal die Adern aufgeſchnitten. 
Jedesmal gelang es den Aerzten, ihn am Leben 
zu erhalten. In der letzten Zeit ergab ſich Bo⸗ 
gab dem Trunke, und es kam ſehr oft zwiſchen 
ihm und ſeiner Frau zu Zank und Streit. Am 
letzten Freitag kam es wieder einmal zu einer 
Szene; die Frau des Bogas ging aus der Woh⸗ 
nung und ſagte ihrem Manne, daß ſie nie wieder 
zurückkehren werde. Darauf ergriff Bogas ein 
Meſſer und ſchnitt ſich die Schlagadern an bei⸗ 
den Händen durch. Er trank dazu noch eine qif- 
tige Flüſſigkeit. Hausbewohner bemerkten aber 
das Vorhaben des B. und alarmierten die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, die dem Lehensmüden die erſte 
Hilfe erwies. 


Sa hnebo 
verlangen. 


Privatbeamter 
würde gegen freie 3 Zimmer- 
wohnung Hausadmini- 
ſtration übernehmen. 
Off. u. 807 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Moderne 
Frisuren 
Dauer- 
wellen, 


Wasserwellen, 
Haar- und 
Augenbrauenfärben, 
Manicure, 
Kopf- und 
Gesichtsmassagen 
in ſorgfältiger und 
erſtklaſſiger Ausführ. im 


SALON DE COIFFURE 


N. Muszyński 


i 3 Maja 3 
ul. 27. Grudnia 4. 


— — 


-w ve 


ü 

'ebrauchte, 
I gründlich durchreparierte] 
Dreseh-Lokomobilen f 
j Dampt-Dresehmasehinen | 
| Motor-Dresehmasehinen f 


a bandwirtsch 
r 


dome 
d Rheingros (Iner 19273 


Neu 


Die Maschinen werden 
mit voller Garantie 
geliefert. 


Auf Wunsch Zahlungs- 
erleichterung. 


$ 


Poznań 
ul. Przemysłowa 23 


Kolben, Kurbelwelle 


Fabrikation von Molben, Molbenringen und 


Molbenbolzen. Ausführung sämtlicher Rund-, Flächen- und Innenschleifarbeiten. Größte 
Genauigkeit durch neueste automatische Spezialmaschinen. 


„ERGE-MOTOR“, Poznan 
F 


Mylna 38, Ruf 7929 
Inh.: R. Gu u S Ch. 


Forſtlehrling 


Für Ihr echtes schwerver- 
dientes Geld haben Sie das 
volle Recht, echte Kanold- 


Hüten Sie sich 
daher vor Nachahmungen! 


Das Erſcheinen aller deutſchen Wähler ifi Ehrenpfli 5 


„„er 


* 
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perſekten 


der in Ondulation, Waſſer⸗ 
wellen u. Bubikopfſchneid. 
über 17 Jahre alt, firm ift. Rudolf Schie- 
mann, Wejherowo, ul. 


100 vorgeſchichtliche Grab ſtättel 


Die Ausgrabungen in Rogowo. 
Die von dem Univerſitätsprofeſſor Zakrzen 


auf den prähiſtoriſchen Beſtattungsfeldern iie 
Rogowo geleiteten Ausgrabungen jind bei 
zum Abſchluß gekommen. Grob | 

t] 


Man hat annähernd 100 verſchiedene 
ſtätten gefunden, von denen einige außer 
lich wertvolle archäologiſche Gegenſtände bal y 
Man fand jehr viele Werfzeuge und Schu 
gegenſtände (Spangen aus Bronze uſw.), ben 
einen guten Einblick in das Leben und Te 
ihrer Verfertiger gewähren. Die Funde wu u 
unter größten Vorſichtsmaßnahmen nach T j 
gebracht, wo fie in dem ſtädtiſchen Mujeum ST 
ſtellung finden werden Ah, 


Deutihes Nachbargebiet. 
Der 4000. Student in Königsberg 


Am 7. Mai wurde der 4000. Student an = 
Königsberger Univerſität eingeſchrieben. 
Glück traf den im 7. Semeſter ſtehenden 
theol. Hans⸗Joachim Sulanke aus Linden n 
Regierungsbezirk Königsberg. Er iſt der Hie 
eines Pfarrers, der jetzt in Domnau amtiert. ii 
Univerſität hat dem 4000. Studenten ein g0 
pendium auf freies Studium im laufenden Beit 
jahr bewilligt. Der Rektor überreichte ihata 
Exemplar der Geſchichte der Mlhertus-Univert s 
der ein Paläſtra⸗Alberting eine Mar ng 
Anſichten von Oſtpreußen, Königsberg und ai 
Univerfität. Die Stadt Königsberg wirs rn 
ebenfalls ein Geſchenk machen, wie fie es 1 
dem 3000. und 2000. Studenten der Unive 
widmete. 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauche pumpen 
Schiebekarren 

offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 2 

Sew Mielzy. 0 
Telephon 52-25. 


nbons zu 


Wahlverfammlunget 
im Kreiſe Schroda! 


Am Dienstag, dem 27. mai, finden u 
Wählerverſammlungen für die Sejimwang 
am 1. Juni 1930 ſtatt: 4 
um 3 Uhr nahm. in Rekla 
im Saale des Herrn Arndt, A 
um 6 Uhr nachm. in Trezek 
im Saale des Herrn Grzyb, 3 
um 7½ Uhr abends in Dominom“ 
im Saale des Herrn Brzeſinski. . 
Auf allen Verſammlungen ſpricht der 
Spitzenkandidat der deutſchen 
Liste 18, Herr von Saeng 


a, 

g 
* 

4 


er. 
„ 
Deuiſcher maehen 
des Wahlkreiſes G ! 


Man beadhte: || 
Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre ⸗Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten oder ſonſtis $ | 
wertvolle Unterlagen beizufügen 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 

Alleinige Anzeigenannahme f. d. Polener Cageblan 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 4 

Poznan, ul. Swierzyniecka 6. e 


sss 


Für mehrere gangbare, deutsche 
Verlagswerke werden gegem hohe 
Provision einige tüchtige 


Anzeigen -Akyuisiteure 


per sofort gesucht. f 

Bei Eignung feste Anstellung mit 
Fixum. 

Herren oder Damen, die im per- 
sönlichen Verkehr mit der Kundschaft 
gewandt sind, werden bevorzugt. 

ebote mit genauer abe bis- 
here Tätigkeit 5 799 | 
Annonc.-Exped. Kosmos Sp. z o. Os 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ohn 


000 


Suche für meinen 
18 Jahre alt, groß, 
kräftig, der ſich nur Ir 
Forſifach inlereſſie!“ 


Suche zum 1. Juni einen 


Herren⸗ und 
Damenfriſeur, 


Firm in 
und ſicherer 8 
Angebote erbei. uni. 4 


ER —— 
ar Cynchjuſtiz in Texas. 
efängnis der Stadt Sherman im Staate Texas (U. S. A.), in dem ein Neger eingeſperrt 
er ſich an einer weißen Frau vergangen hatte, wurde von der aufgeregten Menge ge⸗ 
Der Neger, der einen Fluchtverſuch gar nicht wagte, verbrannte 
— Unſer Bild zeigt das ausgebrannte Gefängnis und die Feuerwehr, 


` en en die Menge mit Gewalt verhinderte. „ 
Deutſche Pflichterfüllung. 


Saenger auf den Wahlverſammlungen im Kreife Gneſen. 


Sens. Offene Worte waren es, die Herr von 
zweiten Teil feiner etwa 1½ſtündi⸗ 
hrungen an ſeine Volksgenoſſen richtete, 
alle jene Fragen zu ſprechen kam, die 
utſches Volkstum und feine Stellung im 
n Staatsweſen betreffen. 
und verlogene Pathetik, 
e fih fo gern die Verſammlungsredner 
nationalpolniſchen 

und einfach vorgetragen, 
einer ſtarken echten Begeiſte⸗ 
Volkstum und Heimat. Man 
kein Mann der großen Ver⸗ 
ngen und Verheißungen, der auf Stimmen⸗ 
ing, ſondern ein Mann der Pflicht⸗ 
m Aeußerſten, ein Mann, 
ehlſchläge und Mißerfolge. fi 
it zu opfern bereit iſt. Eine 
olle, unlohnende Kleinarbeit im Dienſte 
Deutſchtums, feiner Heimat und feines 


und in Brand geſetzt. 
endigem Leibe. 


jene kleinlichen Schikanen, durch die 
den Aufenthalt in unſerer alten ange⸗ 
Heimat verleiden will, kennen all die 
Maßnahmen, durch die man uns wohl⸗ 
e und verbürgte Rechte zu beſchneiden 
wiſſen, cabin uns ü 
taatsſchädlingen u 
will. Da find die vielen ungelöjten 
die unzähligen 
„Wiederkaufsrecht, Verkaufsrecht, Agrar- 
— ein kleiner Auszug nur aus einer 
ihe, aber begleitet von Leid und Not 
deutſcher Volk 
en gilt es, ſich zur 
„die uns Geſetz und Recht in die Hand 
Vornehmſte, heiligſte Aufgabe, die unſere 
ch geſtellt hat. 
gab und Mißerfolge in 
m. wenn oft graue Hoff⸗ 
keit auf unſeren deutſchen A 
Ipdruck laſtete, jo hat man doch immer 
von vorn angefangen, in unermüdli 

t, die keine Entmutigung kannte. 


m nd Wir dürfen ala fein, folge Buber zu befigen! 
Aus der Republif Polen. 


| Standi kommt nach Warſchau. 


Warſchau, 22. Mai. 
ender Unruhe hat man in politiſchen 
lens die Spannung 
und rantre 
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Igt, die 
Oeffentlichkeit lar 
ejonders beunruhigt war man 
italieniſchen 
ment gehalten wurden und deutlich 
b man einer Annäherung zwi⸗ 
und Deutſchland zu⸗ 
man befürchtet in P 
könne bis zu einem ® 


in eine iſolierte 
olen als Verbündeter 
ht und geſchüdigt werden könne. 
nden, daß den Leitern der 

politik eine Ausſpra 
ußenminiſter Grand 
it. Der Beſuch Grandis in Warſchau 
mer vorgeſehen, nun aber 
bereits am 19. Jul 


. 
— 
= 


Ay e aljo 


Genfer Ausfuhrkonvention. 

Warſchau, 22. Mai, 
Werden die Miniſterialräte Soko⸗ 
nd Sychowſki nach Berlin abreiſen, 
er deutſchen Reichsregierung in Sachen 
fer Konvention vom November 
Dieſe Konvention betrifft 
en und Ausfuhrverbote. Es war damals 
worden, die Staaten zu ermächtigen, 
etze, die ſie vor der Einſchleppung 
en, ſelbſt zu beſtimmen. 


manchem Volksgenoſſen konnte geholfen, manche 
drückendſte Not gelindert werden. 
Auch geht es in dieſem Wahlkampf nicht um 
eine Perſon, es geht um die Sache. Es gilt, 
vor der Welt den Beweis dafür abzulegen, daß 
das Deutſchtum in Polen ſich nicht Fur Lebte 
läßt, daß es einmütig und geſchloſſen ſeine Rechte 
1 gewillt iſt, daß es den Mut zum 
kenntnis, den Mut zum Kampf hat. Druck 
erzeugt Gegendruck. Nicht der Leiſetreter, der 
ſich nach jedem erhaltenen Schlage duckt und ver⸗ 
kriecht, ſondern nur der offene, mutige Bekenner, 
der für ſeine Ueberzeugung gerade ſteht, findet 
Achtung und Anerkennung. Möge ſich jeder 
Deutſche am kommenden 1. Juni jenen troßigen 
5 zu eigen machen, den einmal ein deu gee 
Führer, Herr Sentor Dr. Buſſe, auf einer Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Landwirte ausſprach: 


Regenſturm und Hagelſchauer 
Gingen über uns herab, 

Doch ich bin ein deutſcher Bauer, 
Der noch niemals ſich ergab. 

And ich trog’ ihnen bis ans Grab! 


Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten! Möge 
jeder deufiihe "Wähler am 1. Juni willen, mas 
eine Pflicht ihm gebietet! Keine deutſche Stimme 
darf der deutſchen Liſte Nr. 18 verloren gehen; 
denn mehr als in allen früheren Wahlkämpfen 
kann diesmal Ey einzige Stimme für den Sieg 
Pe 3 iſte von entſcheidender Bedeutung 

n 

Der Beifall der Zuhörer, die den Ausführungen 


* 
des Redners von Anfang bis Ende mit unge 
teilter Aufmerkſamkeit folgten, fam ans dem 
Herzen. Hier ſprach ein Volksgenoſſe zum Volks⸗ 
genoſſen, ein Freund zum Freund, ein Landwirt 
au jeinen Kollegen. Durchdrungen von dem Ge: 
ühl der Pflichterfüllung, ii wo es galt, 
Schwächen zu bekennen, ohne ſchönfärberiſche 
Geſte, ohne Schlagworte und zugeſpitzte Rhetorik, 
die einlullen und dumm machen will. Eine ftarfe, 
menſchlich ungemein ſympathiſche Perſönlichkeit — 
ein echter Deutſcher, derantwortungsbewußt, und 
beiſpielgebend für ſeine deutſchen Volksgenoſſen. 
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Veterinärgeſetze dürften aber nur rein ſani⸗ 
täre Zwecke verfolgen, — irtſchaftliche, d. h. 
die Fernhaltung von ausländiſchem Vieh gan, 
im allgemeinen. Polen glaubte nun, duß 
Deutſchland mit ſeinen Veterinärgeſetzen die ſani⸗ 
tären Ziele weit überſchreite und in das 
Wirtſchaftliche hineinreiche, weshalb Polen die 
1 der Genfer Konvention bis jetzt, 
o viel wir wiſſen, als einziger noch übrigbleiben⸗ 
er Staat, nicht vorgenommen hat. 
zum verlangt von Deutſchland eine Reihe 

onzeſſionen, und es ſcheint, daß 9 
land hier Entgegenkommen zeigen will. 
So dürfte doch noch anzunehmen ſein, daß die 
Verhandlungen bis zum 31. Mai, an welchem 
Tage die Unterzeichnung erfolgt ſein muß, 
beendet ſein werden. 0 ; 


Keine Denkſchrift Switalſtis. 


Die „Gazeta Zachodnia“ dementiert die von 
Oppoſitionsblättern gebrachte Nachricht, daß der 
frühere W NR r. Switalſki dem 
Marſchall Pikſudſki eine Denlſchrift über- 
reicht habe, die die politiſchen Stim⸗ 
mungen der Bevölkerung im Zuſammenhang 
mit der Möglichkeit von Neuwahlen zu den geſetz⸗ 
gebenden Kammern beſpreche. ; 


Die neuen Bahnen. 


Warſchau, 22. Mai. Der Minifterrat hal in 
ſeiner letzten Sitzung den ſchleſiſchen Wojewoden 
ermächtigt, dem ſchleſiſchen Sejm Geſetzentwürfe 
über den Bau folgender Bahnlinten vorzulegen: 
1. Strzebin— Wozniki im Kreiſe Lubliniec, Länge 
14 Kilometer; 2. F en Länge 
32 Kilometer; diefe Bahn wird Teſchen über 
Jebrzydowice mit dem Rybniker Induſtrierevier 
verbinden. 


der Ukrainer je 


-> Dojener Tageblatt = 


Neue Sparſamheitsmaßnahmen. 


Warſchau, 22. Mai. Der Innenminiſter Jo⸗ 
zefſki hat an alle Wojewoden ein Rund: 
ſchreiben erlaſſen, in dem er zur Befolgung 
der neuen Vorſchriften bezüglich der Ausgaben 
für Dienſtreiſen und Verſetzungen er⸗ 
mahnt. Verſetzungen von Beamten ſind auf 
Ausnahmefälle zu beſchränken, wenn dafür 
Gründe ſprechen, die eine andere Erledigung nicht 
zulaſſen. Bei Dienſtreiſen iſt von vornherein zu 
beſtimmen, in welcher Zeit der betreffende Dien 
auftrag auszuführen ſei. Die dann vorgelegten 
Rechnungen werden eingehend vom Geſichts⸗ 
punkt der Haushaltserſparniſſe geprüft. Jede 
Ueberſchreitung des Termins der Rückkehr von 
einer Dienſtreiſe muß begründet werden. 

Der Miniſter hat ferner eine Einſchrän⸗ 
kung der Ferngeſpräche der dem Miniſte⸗ 
rium unterſtellten Aemter angeordnet. 


Konferenzen und Audienzen. 

Warſchau, 22. Mai. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janta⸗Polczynſti hielt geſtern 
eine zweiſtündige Konferenz mit dem Handels: 
miniſter Kwiatkowſki ab. Der Miniſter⸗ 
präſident empfing den Finanzminiſter Ma tu 
ſzewſki, darauf den franzöſiſchen Re 
Laroche und den polniſchen Botſchafter in 
Paris, Chlapowſki. 


Ordensverleihung. 

ſchau, 22. Mai. Der in Warſchau weilende 

Chef des finniſchen Generalſtabs, Oberſt 

Wallenius, ſtattete geſtern Rem bertowe 

einen Beſuch ab und war dann auf einem vom 

finniſchen Geſandten Idman gegebenen Früh⸗ 

tüd. Am Nachmittag wurde von General 

iſkor dem finniſchen Gaſte das Kommandeur⸗ 

kreuz des Ordens „Polonia Reſtituta“ mit Stern 
verliehen. 


Warſch 


Borwürje für Herrn Trampczynſki. 


die „Sanierfen“ bekämpfen die „Aechtlichen“. 


Herr Trampozynſki hatte in einer Wahl- 
verſammlung in Gneſen ſein pilſudſki⸗feindliches 
Herz ausgeſchüttet. Nun veröffentlicht die „Ga⸗ 
zeta Zachobnia“ zur Entgegnung Auszüge aus 
den von der „Spolta 9 herausgegebe⸗ 
nen „Erinnerungen eines owjetdiplo⸗ 
maten“ von Herrn Biefiadowiti, wo von ge⸗ 
heimen Unterredungen Tramp«zyüftis 
mit dem Geſandten Wojtow die Rede ift, Nach 
Anführung der betreffenden Stellen ſchreibt die 
„Gazeta Jachodnia⸗ folgendes: 

„Die gemeinſamen Zukunftspläne des Herrn 

F rampezynſki mit Herrn Wojkow in 
einer Zeit, da der Einſiedler von Sulejowek von 
ferne der ſowjetiſch⸗nationaldemokratiſchen Ver⸗ 
tändigun ſah, betrafen, wie wir aus obigen 
Zitaten a Angelegenheiten eines ſehr engen 
Juſammengehens, nicht nur wirtſchaftlicher, ſon⸗ 
dern auch politiſcher Art. Im Laufe der Jahre 

wann die gegenſeitige Neigung eine breite 

undlage im gemeinſamen Intereſſe 
des Haſſes gegen den Bändiger der Sow⸗ 
jets an der äußeren Front und der National- 
demokraten im Innern. Die letzten Tage haben 
uns einen untrüglihen Beweis dafür erbracht, 
daß die Tendenzen nach 33 
Erleichterung des Lebens zwiſchen 
dem früheren Teilgebietsherrſcher 
und dem Lager des Herrn Tramp⸗ 
czynſti nicht an Aktualität verz 
loren haben, wenn Herr Dmowſki ſich 
nicht geſcheut hat, ſeinen Namen in die Wag⸗ 
ſchale der ſowjetiſchen Kriegsalarme zu 


| 


werfen, die den Kommuniſten für den inneren 
Gebrauch fo nötig find, der Nationaldemofratir 
aber geeignet, Unfrieden zu ſtiften und das Re⸗ 
gierungslager zu bekämpfen. Die Somjetgejandt: 
ſchaft, die über unſere inneren Verhältniſſe gui 
orientiert ift, hat fih das Lager der polniſchen 
Kleubo-Rationaiiten als Werkzeug der Zu- 
ſammenarbeit pat i 
wah, daß keine ondere polni Partei fähig iſt 
ſich ſo weit einem fremden Staate gegenüber zu 
engagieren, wie gerade die keine Mittel ſcheuende 
Notionaldemokratie. Warum fol man erſt hier 
die fürchterliche Anklage wiederholen, die Í. 3t. 
vom Marſchall Pilſudſki von „fremden Agen- 
turen“ en de worden iſt. A 1— 
die perſöntichen e politiſcher Führer 
mit fremdländiſchen zo. nicht ‚anders 
bezeichnen. Um jo mehr, als die Geſchichte 
Polens ſolche ſchmerzlichen Fälle nur zu genau 
kennt. So hat denn Trampczynſki, als er 
im alten Gneſen, um ſich gleichſam n pol» 
niſchen Staat luſtig zu machen, es wagte, dort den 
Führer des Volkes zu kritiſteren und Vorwürfe 
an die Adreſſe des regierenden Lagers zu richten, 
damit die Wünſche der Sowjets ers 
füllt. So viel ſagt uns der frühere Sowjet: 
beamte Bieſadowſki. Wenn ſeine Aus⸗ 
ſagen von den Beziehungen zwiſchen Wojkow und 
Trampczynfki nicht wahr ſein ſollten, n er 
warten wir, daß Herr Trampezynifti mit Bieſa⸗ 
dowſki eine Polemik anfängt, und dann 
werden wir noch viele neue Dinge er, 
fahren.“ Aja N 


Mit krankhafter Phantafie. 
Betrachtungen zum Wahlergebnis 
| von Luck. # 
Zu den Erſatzwahlen in Wolhynien 
ſchreibt der „Nobotnik“: 0 
m Zuſammenhang mit den Wahlen in Wol⸗ 
hynſen 1 ein Teil der Sanierungspreſſe 
einen neuen Beweis dafür, daß man ſie beim 
beſten Willen nicht ernſt nehmen kann. 
Die Sanierung hat bekanntlich in der Furcht 
eine Niederlage zu erleiden, an den Wahlen nich 
teilgenommen und die Parole der Wahlenthal⸗ 
tung ausgegeben. Das Ergebnis war nun, daß 
nur 34 9 — der Stimmberechtigten an den 
Wahlen teilnahmen (gegenüber 63 Prozent im 
Jahre 1928) und alle Mandate den nationalen 
inderheiten zufielen. Daraus giehen nun die 
„Gazeta Polſka“ und der „Przeglad Wieczorny“ 
den luß, f die polniſche Bevölkerung durch 
ga timmenth 
ertrauensvotum dargebracht habe, indem 
e ſchweigend zu a ag gegeben ätte: Der 
egierungsblock und kein anderer! Das ijt naz 
türlich eine te Phantaſie der Regierungs: 
8 Vor allen Dingen muß bemerkt werden, 
ß die Wyzwolenie 10 000 Stimmen erhielt und 
ihr nur 500 Stimmen zu einem Mandat fehlten, 
während die ER Ai bei den vorigen Wahlen 
i Mandate hatte. Es hat aljo nicht viel ge⸗ 
hlt, und die olenie wäre zur Hälfte des 
anierten 2 es an Mandaten gekommen. 
tner: Nicht nur die Sanierung hat Stimm- 
enthaltung geübt, ſondern auch die National⸗ 
demokraten und andere Parteien. Die polniſchen 
Parteien haben ſich außer der Wyzwolenie, die 
als Bauernpartei in den Städten nicht auf Stim⸗ 
men rechnen konnte, den Tati gegenüber gleim- 
ällt außer dem Res 
die Stimmen, die 
fein Konto zu 


ro 
Fa und die Wyzwolenie fielen, alſo auf die 


achmairegierung, 
Hebre 


für ſich rechnen. 
Der N Kurjer Codz.“, der nicht die Ab- 
t hat, die Frage zu erwägen, ob die Taktik der 
timmenthaltung aus e Rückſichten 
utzuheiben war, weil die polniſche Bevölkerung 
ei Monate lang untätig der Agitation der 
Minderheiten habe zuſehen müſſen, — A rech⸗ 
neriſch nachzuweiſen, daß die Bevölkerung Wolhy⸗ 
niens in ihrer überwiegenden Mehrheit der 
Staatsidee bite und han; der Beſitzſtand 
ii rgeringjei. Die ukrainiſchen 
Separatiſten aller 8 en hätten 99 1 
Agitationsfreiheit SR. Die großen 
polniſchen alten er dagegen hätten Aich 
Beil 0 v u ne i 1 55 den Üttainern et 
rheiten zuſammenge enen 
Juden der Richtung Grün bau m. Anter den 


zukrainiſches La 


— 82. 


altung — der Sanierung ein W̃ 
den, an dem Delegierte aus allen euro 
Staaten, 
afrika teilnahmen. 
auf 
in der Richtung 
ĝi euner als Vol 
t 


heiten zugeſprochen werden. 


alle Ruſſen, die deut⸗ 


Wählern hätten 
eſchiſche 


1 12 , 
chen Koloniſten und viele tf 


amo 
pises ſcheckige Gemiſch Pie 


it der wolhyniſchen Bevölkerun 
chen“ Parolen 


ſtalliſierungszentrum bildeten. 


as Märchen vom ukrainiſchen Wolhynien gehöre 


der Vergangenheit an. 


Aus anderen Ländern. 


Die Zigeuner wollen Minderheitsrechte. 


n der Ortſchaft Koſzice in Oeſterrei ein 
a ven 5 ane 
en 


Amerika, Kleinaſien und D: 
Der none hat beſchloſſen, 

Boden des Völkerbundes eine Aktion 
7 een daß die 
anerkannt und ihnen jeg⸗ 
nationalen Meble 


aus 


dem 


e Rechte der 


| OESE: AU REN x BER ESS 
Oswald Spengler 50 Fahre 
Profeſſor Oswald Spengler, 


alt. 


der Verfaſſer des weltberühmten Werkes „Der 
Untergang des Abendlandes“, 


begeht am 29. Maz 
ſeinen 50. Geburtstag. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


im Bild“: 
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senossensehällsank Foznan — Bank spölizielezy Poznal 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Geſchäfts⸗Bericht für das Geſchäftsjahr 1929. 


Das Jahr 1929 hat zu der Entlaſtung unſeres Landes von 
wirtſchaftlichen Sorgen nur wenig beigetragen. Zwar wuchſen 
im Lande die kleinen Erſparniſſe, aber die Lage der Bols- 
wirtſchaft blieb doch ſchwer und geſtaltete ſich im ganzen ſchlechter 
als im Vorjahr. Der Abſtieg der Konjunktur verſchärfte ſich 
gegen den Schluß des Jahres. In ſehr vielen Betrieben — 
ſowohl des Gewerbes wie auch des Handels und der Landwirt⸗ 
ſchaft — ſind die Schulden geſtiegen, ohne daß dafür neue 
Kräfte für die Erzeugung geſchaffen ſind. Dieſe erhöhten 
Schulden deuten Fehlbeträge in der privaten Wirtſchaft an, 
die teilweiſe durch die hohen Steuerlaſten bedingt find. Die 
Zunahme der Spareinlagen im Lande darf darum nicht ohne 
weiteres als Zunahme des Wohlſtandes gewertet werden, da 
ihnen auf der Schuldnerſeite vielfach Vermögensverluſte gegen- 
überſtehen. 

Die Handelsbilanz ift auch im Berichtsjahre paffiv geblieben, 
wobei im Verhältnis zum Vorjahre der Einfuhrüberſchuß 
zurückgegangen iſt. Aus- und Einfuhr betrugen: 


Ausfuhr Einfuhr 
im Jahre 1925 2 163,2 Mill. 14 2 736,3 Mill. zt 
„„ 1 224% ea 52,1 „ 
e eee eee ee, a E N 
e eee ee 2 80% RR 
„ „ 1920 „„ 80% rn 33508 „ „ 


Die Einfuhr überwog alſo die Ausfuhr im Berichtsjahr um 
328,4 Millionen Zloty (im Jahre vorher 855 Millionen Zloty). 

In der Land wirtſchaft folgte zwar auf die gute Ernte des 
Jahres 1928 wiederum im Jahre 1929 eine befriedigende Ernte, 
die in anderen Teilen unſeres Landes ſogar die des Vorjahres 
übertraf. Das Ergebnis für Halmfrüchte, verglichen mit dem 
Vorjahr, ſtellt ſich nach den Angaben des Statiſtiſchen Haupt- 
amtes wie folgt: 


1929 gegen 1928 in % 
ö 1,64 Mill. To. 113 
e e ey 106 
EN REN EAN . 73 
e e e 8 70 
11,81 Mill. To. (12,90 Mill. To.) 


In der Zeit vom 1. 8. 1928 bis 31. 7. 1929 wurden 155 000 To. 
Getreide mehr aus- als eingeführt; im Jahre vorher 283 083 To 
mehr ein- als ausgeführt. Das laufende Erntejahr dürfte eben⸗ 
falls einen Ausfuhrüberſchuß ergeben. 


Unter dem Druck der beiden letzten Welternten und der 
daraus verbleibenden Getreidevorräte ſenkten ſich die Getreide⸗ 
preiſe von dem Höchſtſtand des Sommers 1928 tief herab 
Nachdem man im Herbſt 1928 nach dem Preisſturz, den die 
Ernte brachte, für das Frühjahr ein Halten oder Anziehen der 
Preiſe erwartet hatte, erfolgte im Frühjahr 1929 ein neuer 
Preisſturz, der in ſeinem Ausmaß unerwartet kam und den Ge⸗ 
treidehandel und das Mühlengewerbe ſchwer traf. Die Erwartung, 
daß die neue Ernte den letzten Preis zur Grundlage haben würde, 
erfüllte ſich nicht. Die Unmöglichkeit eines genügenden Abſatzes 
für Getreide warf den Getreidepreis im Herbſt 1929 von neuem 
und brachte trotz der Einführung von Aus fuhr⸗Prämien im 
Anfang des Jahres 1930 einen neuen Tiefſtand des Roggen⸗ 
preiſes. Dadurch hat ſich der Vorteil der guten Ernte für die 
Land wirtſchaft nicht auswirken können, und namentlich in der 
Guts wirtſchaft wird bei ſehr vielen Gütern das laufende Wirt- 
ſchaftsjahr ein Wachstum der Verſchuldung bringen. Auch der 
bäuerliche Betrieb blieb von den Folgen dieſer Konjunktur nicht 
unberührt. Da ſich deutlich ein Zurückbleiben der Kaufkraft und 
Kaufluſt der ganzen landwirtſchaftlichen Bevölkerung in Handel 
und Induſtrie der kleineren und größeren Städte geltend machte, 
da ferner ſteuerliche Erleichterung nicht erfolgte, die Steuerſchraube 
vielmehr auf Grund ſchärferer Erfaſſung bei allen Steuern 
mehr angezogen wurde, hat dieſe Lage allmählich bei vielen 
ſtädtiſchen Betrieben zu ernſten Schwierigkeiten geführt. 

Unter dieſen Umſtänden hatten auch die Banken keines⸗ 
wegs ein leichtes Jahr; es war für ſie eine ſchwere Probe auf 
die Güte ihrer Außenſtände und Sicherheiten. Trotzdem Ein⸗ 
ſchränkung der Umſätze in vielen Zweigen der Wirtſchaft den 
Kreditbedarf hatte mindern müſſen, blieb der Geldmarkt das 
ganze Jahr über eng. Im Zuſammenhang mit der internatio- 
nalen Lage des Geldmarktes kam es im Oktober / Nove mber zu 
einer beſonders ſcharfen Anſpannung im Geld- und Bani- 
weſen, der ſich unſer genoſſenſchaftliches Kreditweſen ge wachſen 
zeigte. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Beilegung 
finanzieller Anſprüche zwiſchen beiden Ländern, die Beendigung 
der Liquidation und Gewährung des Erbganges an die deutſchen 
Anſiedler in Polen führten am 31. Oktober 1929 zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß, der im Zuſammenhang mit dem Young- 
Plan ſteht und deffen endgültige Durchführung am Jahres- 
ſchluß noch in der Schwebe war. Von der Ratifizierung dieſes 
Abkommens wird erwartet, daß ſie auch dem Abſchluß eines 

⸗Handelsvertrages und dem Niederlaſſungsrecht die Wege ebnen 
wird und damit der Anbahnung normaler Verhältniſſe, wie fie 
unter Nachbarvölkern für beide Teile wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
niſſen entſprechen. 


Unſere Bank konnte ſich im abgelaufenen Jahre befriedigend 
entwickeln. Das eigene Vermögen wurde weiter geſtärkt, indem 
die Dividende aus dem Reingewinn des Vorjahres den nicht 
oollgezahlten Geſchäftsanteilen zugeſchrieben wurde. Das 


Poſener Tageblatt ** 


in Poznań 


eigene Vermögen beläuft fid) am Jahresſchluß nach der Bilanz auf 
zł 5 207 367,40 

und wird aus dem vorliegenden Reingewinn von zt 513 191,10 

weiter geſtärkt werden. 

Durch die Verſchärfung der Geldlage ſahen wir uns ver- 
anlaßt, die im Vorjahre erfolgte Ermäßigung der Zinsfüße 
rückgängig zu machen und die Zinsfüße wieder etwas zu erhöhen, 
da es auch für eine Genoſſenſchaftsbank nicht möglich iſt, zu ſehr 
unter dem allge meinen Zinsſatz zu bleiben, weil ſonſt bei ihr 
zuviel Kreditanſprüche zuſammenlaufen. Die Sollzinsſätze 
wurden am 1. Juni von 11% und 12% 

für Kreditgenoſſenſchaften auf 12% 

für ſonſtige Genoſſenſchaften auf 13% 
heraufgeſetzt; der Zinsſatz für den Kredit bis zur Höhe der 
Geſchäftsanteile wurde vom 1. Juli ab von 9% auf 10% erhöht. 

Die Spareinlagen unſerer Bank ſind weiter gewachſen 
Die Zahl der Sparer iſt von 2268 auf 3022 geſtiegen. Sie 
würde größer ſein, wenn nicht zahlreiche Sparer immer wieder 
der Verſuchung unterlägen, bei privaten Firmen, deren Kapital⸗ 
kraft ihnen unbekannt iſt und die nicht öffentlich Rechnung zu 
legen brauchen, zu hohen Zinſen Einlagen zu machen. Die 
ernſten Verluſte, die hierbei eingetreten ſind, werden hoffentlich 
die Erkenntnis verbreiten, daß die Spareinlagen in die Kredit⸗ 
organiſationen gehören, und daß für den Sparer die Sicherheit 
wichtiger iſt als der Zinsſatz. 

Unſere wertbeſtändigen Verpflichtungen blieben durch ent⸗ 
ſprechende Forderungen ſtets beträchtlich überdeckt. 

Der Umſatz unſerer Bank ſtieg von 471 Mill. Ztoty im 
Jahre 1928, auf 565 Mill. Zloty im Jahre 1929. Hierzu hat 
der Verkehr in laufender Rechnung mit den Genoſſenſchaften 
in erſter Linie beigetragen. ; 

Für unſeren ausländiſchen Zahlungsverkehr ſtanden wir 
als hauptſächlicher Bankverbindung in Deutſchland mit der 
Oſtbank für Handel und Gewerbe in Verbindung. Da die 
Oſtbank ſich veranlaßt fah, im November einen Fuſionsvertrag 
mit der Dresdner Bank abzuſchließen, haben wir unſere Haupt⸗ 
bankverbindung in Berlin auf dieſe übertragen. 


Die Rediskontverbindungen am Danziger Platze wurden 
erweitert. i 

Unſere Geſchäftsſtelle in Bromberg hat ſich im abgelaufenen 
Jahre befriedigend entwickelt. Umſätze und Spareinlagen haben 
in ähnlichem Verhältnis wie bei der Zentrale zugenommen. 

Die Liquidation des Hauſes Poſen (Poznan), Zwierzy⸗ 
niecka 13, wurde durch Urteil des Höchſten Gerichts aufgehoben. 
Wegen des Hauſes Bromberg (Bydgoszez), Dworcowa 30, 
führten wir eine Vergleichsverhandlung, die am Jahresſchluß 
noch nicht zum Abſchluß gebracht war. ' 

Auf unſere Beteiligung erhielten wir aus dem Jahre 1928 
bei der Bank für Handel und Gewerbe in Poſen 100, bei der 
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Genossenschaftsbank Poznań - Bank spółdzielczy Poznan spe z ogr- 
Boehmer. 


Swart. Nollauer. 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1929. 


Sorten, Deviſen, Wertpapiere 


Landw. Hauptgeſellſchaft 10%, bei der Agrar⸗ und ae 
bank in Kattowitz 69%, bei der Deutſchen Genoſſenſch hen 
in Lodz 8%. Das Konto „Beteiligungen“ wurde vorüberge 171 
erhöht durch einen Betrag, den wir aus der Kapitalerh m 
der Landw. Hauptgeſellſchaft zur Weitergabe an die gata 
übernommen haben und der bereit3 vor Übernahme voll 
zeichnet war. à 
Es traten unſerer Genojfcnjhaft 24 Genoſſenſchaften u 
es ſchieden 9 Genoſſenſchaften aus. Die Geſamtzahl une 
Mitglieder betrug am 31. Dezember 1929 
488 
und ſetzt ſich, wie folgt, zuſammen: 
253 Spar- und Darlehnskaſſen 
14 Banken und Vorſchußvereine 
38 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 
55 Molkereigenoſſenſchaften 
29 Gin- und Verkaufsvereine 
6 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
4 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 
8 Kaufhausgenoſſenſchaften 
3 Dreſchereige noſſenſchaften 
1 Kornhausgenoſſenſchaft 
1 Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
2 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaften 
3 Zentralgenoſſenſchaften 
39 verſchiedene Genoſſenſchaften 
32 Einzelperſonen 
488 


Unter den angeführten Mitgliedern befindet ſich eine 
Zentrale: die Molkerei⸗Zentrale, die die Aufgabe ar] 
Abſatz, insbeſondere die Ausfuhr der uns angeſchloſſenen J 
reien zuſammenzufaſſen und zu verbeſſern. * 

Es fanden 5 Auſſichtsratsſitzungen, 2 Aus ui 
1 Generalverſammlung und 1 Beſtandsaufnahme ſtatt. j 

Unſer langjähriges Vorſtands mitglied, Gert 
Albert Beims, ſchied infolge ſchwerer Krantheit 
Schluß des Geſchäftsjahres aus. * 

Herr Fritz Pfeiffer, Bromberg, bisher ſtellvertt 
des Vorſtandsmitglied, wurde vom Aufſichtsrat als or 
liches Vorſtandsmitglied beſtellt. 

Aus dem Aufſichtsrat find ausgeſchieden 

Herr Gutsbeſitzer Emi Jaeger, Zatom nowy, inen 
Ablebens, und Herr Paſtor Eugen Baeder, Str za“ 


aus Geſundheitsrückſichten. 4 
In den Aufſichtsrat wurden neu gewählt die Herren ý 
Rittergutsbeſitzer Otto v. Hantel mann, Er 
Rittergutspächter Bernd v. Saenger, Lukowo, 

Verlagsdirektor Dr. Johannes Scholz, Poznań 
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